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1. Editorial

Für unser Institut war das Jahr 2011 nach längerer Zeit zunächst insofern wieder einmal ein fast ,nor‐
males’ Jahr, als alle drei Lehrstühle besetzt waren und ihre Aufgaben erfüllen konnten: RETO FÖLLMI
hat zum 1. Februar das Ordinariat für Aussenwirtschaft übernommen, welches bis zum Jahr 2008
HEINZ HAUSER innehatte. Wir freuen uns, dass unser Institut damit wieder komplett ist und auf die
Zusammenarbeit mit ihm, die sich im ersten Jahr schon als sehr fruchtbar erwiesen hat.

Das Jahr 2011 brachte der Universität St. Gallen eine neue Organisation, die auch unser Institut be‐
rührt. Die früheren Abteilungen unserer Universität wurden in ,Schools’ umbenannt, und die Politik‐
wissenschaft, die früher in der juristischen Abteilung beheimatet war, wechselte in die Volkswirt‐
schaftliche Abteilung, weshalb wir jetzt eine ,School of Economics and Political Science‘ haben, die
sich in ein ,Department of Economics‘ und ein ,Department of Political Science‘ unterteilt. Alle Profes‐
soren unseres Instituts gehören zum Department of Economics. Die engere administrative Verknüp‐
fung von Politikwissenschaft und Ökonomie bringt für uns insofern Vorteile, als sowohl SIMON
EVENETT als auch RETO FÖLLMI einen erheblichen Teil ihrer Lehre im Rahmen der Ausbildung ‚Inter‐
nationale Beziehungen‘ erbringen, deren Lehrinhalte überwiegend aus den Bereichen der Politikwis‐
senschaft und der Volkswirtschaftslehre stammen und die jetzt neben den volkswirtschaftlichen Pro‐
grammen ebenfalls von unserer School betreut wird.

Für unser Institut ergaben sich – neben der üblichen Fluktuation bei den wissenschaftlichen Mitarbei‐
terinnen und Mitarbeitern − weitere erhebliche personelle Veränderungen. Zum einen wurde unser
Institut personell verstärkt. Nachdem im Jahr 2010 MARK SCHELKER als Assistenzprofessor zu uns
gestossen ist, kam im vergangenen Jahr Frau CHRISTINE BENESCH zu uns. Sie ist Assistenzprofessorin
und arbeitet im Bereich der Medienökonomik. Finanziert wird sie vom Profilbereich ,Wirtschafts‐
politik‘ der School of Economics and Political Science. Dieser Profilbereich, der nicht nur wirtschafts‐
politisch relevante Forschung an der HSG fördern soll, hat auch die Aufgabe, die Präsenz der HSG in
der öffentlichen wirtschaftspolitischen Diskussion zu verstärken, und zwar sowohl auf nationaler wie
auch auf internationaler Ebene. Geleitet wird dieser Profilbereich von SIMON EVENETT und GEBHARD
KIRCHGÄSSNER, wobei ersterer eher für die internationale und letzterer stärker für die nationale Ebene
zuständig ist. Diese Aufgabe ergänzt sich gut mit der Forschungs‐ und Beratungstätigkeit an unserem
Institut, die sich schon immer sehr stark an der wirtschaftspolitischen Praxis orientiert hat. Zweitens
hat SIMON EVENETT zum 1. Januar die Leitung des MBA‐Programms der Executive School of Manage‐
ment, Technology and Law an unserer Universität übernommen.

Personelle Änderungen gab es zudem in den Leitungsgremien unseres Instituts. Auf Ende Juli ist Prof.
Dr. PETER NOBEL auf eigenen Wunsch als Präsident unseres Instituts ausgeschieden, nachdem er be‐
reits im Jahr 2010 emeritiert worden war. Wir danken ihm ganz herzlich für seine langjährige Tätig‐
keit in dieser Funktion und die tatkräftige Unterstützung, die er dabei unserem Institut zukommen
liess. Als Nachfolger wurde Frau Prof. Dr. MONIKA BÜTLER vom Senat gewählt. Wir freuen uns über
diese Wahl ganz ausserordentlich. Die Zusammenarbeit mit ihr hat sehr gut begonnen, und sie wird
dem Institut in Zukunft eine grosse Hilfe sein.

Ausgeschieden ist im vergangenen Jahr auch Frau Altständerätin ERIKA FORSTER als Präsidentin der
Fördergesellschaft. Auch ihr danken wir für die grosszügige Hilfe und Unterstützung, die sie uns
über viele Jahre zukommen liess. Ihr Nachfolger wurde Dr. RÉNE BUHOLZER. Er wurde inzwischen
vom Senat der Universität auch in den Geschäftsleitenden Ausschuss unseres Instituts gewählt. Wir
danken ihm sehr, dass er diese Aufgabe übernommen hat, und freuen uns auf eine gute Zusammen‐
arbeit.
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Die Arbeit im Institut ging unabhängig von diesen Veränderungen mit unveränderter Intensität wei‐
ter. Dies gilt, wie sich aus diesem Bericht ergibt, für die Forschung, aber mindestens ebenso für die
Teilnahme an der öffentlichen wirtschaftspolitischen Diskussion. Letzteres gilt insbesondere für SI‐
MON EVENETT und seinem Projekt ,Global Trade Alert‘, in dem weltweit die Wirtschaftspolitik der
verschiedenen Länder beobachtet wird, um protektionistische Massnahmen zu erkennen und deutlich
zu machen. Dieses Projekt hat auch im vergangenen Jahr wieder sehr viel internationale Beachtung
gefunden.

Es gibt auch wieder Erfreuliches von den heutigen und ehemaligen Mitgliedern unseres Instituts zu
vermelden. LARS FELD, der seit dem 1. Oktober 2010 Leiter des Walter Eucken Instituts und Direktor
der Abteilung Wirtschaftspolitik im Institut für Allgemeine Wirtschaftsforschung an der Albert‐
Ludwigs‐Universität Freiburg ist, ist seit dem 1. April 2011 auch Mitglied des Sachverständigenrats
zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung in Deutschland. Wir gratulieren ihm zu
dieser ehrenvollen Berufung. GEBHARD KIRCHGÄSSNER wurde im November 2011 von der Wirtschafts‐
und Sozialwissenschaftlichen Fakultät der Universität Freiburg i. Ü. die Würde eines Ehrendoktors
verliehen.

Wir möchten das Editorial aber auch in diesem Jahr nicht ohne gebührenden Dank an Träger und
Mitarbeiter unseres Instituts schliessen. Der Kanton St. Gallen gibt uns als Hochschulträger den erfor‐
derlichen Spielraum für eine eigenverantwortliche Gestaltung von Forschung und Beratung. Danken
möchten wir allen Mitgliedern des Geschäftsleitenden Ausschusses sowie den Mitgliedern der Förde‐
rungsgesellschaft, die uns finanziell unterstützen, die aber auch als Ansprechpersonen leicht zugäng‐
lich sind und uns wertvolle Anregungen geben. Ein Dank geht wie immer auch an alle Mitarbeiterin‐
nen und Mitarbeiter, die mit ihrem engagierten Einsatz wesentlich zu unseren Ergebnissen beitragen.

St. Gallen, den 27. Februar 2012

Prof. Dr. Simon Evenett Prof. Dr. Reto Föllmi Prof. Dr. Dr. h. c. Gebhard Kirchgässner
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2. Personelles

Geschäftsleitender Ausschuss

Prof. Dr. PETERNOBEL (bis 31.07.)
Prof. Dr. MONIKA BÜTLER (ab 01.08.)
Prof. Dr. AYMO BRUNETTI
Ständerätin ERIKA FORSTER
Prof. Dr. BRUNO JEITZINER
Prof. Dr. CHRISTIANKEUSCHNIGG
Prof. Dr. ERNSTMOHR

Direktion

Prof. Dr. SIMON J. EVENETT
Prof. Dr. RETO FÖLLMI (seit 01.02.)
Prof. Dr. Dr. h.c. GEBHARDKIRCHGÄSSNER

Emeritiertes Direktionsmitglied

Prof. Dr. HEINZHAUSER

Abteilungen

Aussenwirtschaft

Prof. Dr. SIMON J. EVENETT Prof. Dr. RETO FÖLLMI (seit 01.02.)
JOHANNES FRITZ STEFAN LEGGE (seit 01.09.)
DARYAGERASIMENKO LUKAS SCHMID (seit 01.02.)
SANNAMAARALA (seit 01.02.)
MALWINANOWAKOWSKA (bis 15.02.)

FABIAN SCHNELL (seit 01.01.2012)
ALEXA TIEMANN (seit 01.02.)

MARTINWERMELINGER

Wirtschaftspolitik

Prof. Dr. Dr. h. c. GEBHARDKIRCHGÄSSNER
Prof. Dr. CHRISTINE BENESCH (seit 01.04.)
BERITGERRITZEN
FLORIANHABERMACHER
TERESAKÖRNER
Prof. Dr. MARK SCHELKER
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Research Fellows

Prof. Dr. LARS P. FELD
Prof. Dr. JÜRGENWOLTERS

Research Associates

Prof. Dr. CHRISTOPHA. SCHALTEGGER
Dr. MATHIEU TRÉPANIER
Dr. SACHAWUNSCH‐VINCENT
Dr. THOMASA. ZIMMERMANN

Sekretariat

MICHÈLEKLARER
GABRIELA SCHMID
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3. Forschung

3.1 Abteilung Aussenwirtschaft

Leitung: Prof. Dr. SIMON J. EVENETT Prof. Dr. RETO FÖLLMI (seit 1. Februar)

Mitarbeiter: Mitarbeiter:
JOHANNES FRITZ STEFAN LEGGE (seit 1. September)
DARYAGERASIMENKO LUKAS SCHMID (seit 1. Februar)
SANNAMAARALA (seit 1. Februar) FABIAN SCHNELL (ab Januar 2012)
MALWINANOWAKOWSKA (bis 15. Februar) ALEXA TIEMANN (seit 1. Februar)
MARTINWERMELINGER

hintere Reihe von links na� re�ts: Darya Gerasimenko, Fabian S�nell
vordere Reihe von links na� re�ts: Stefan Legge, Prof. Dr. Reto Föllmi, Prof. Dr. Simon J. Evenett,
Johannes Fritz, Mi�èle Klarer
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A) Die generellen Ziele unserer Forschung

Prof. Dr. SIMON EVENETT und Prof. Dr. RETO FÖLLMI leiten gemeinsam die aussenwirtschaftliche Ab‐
teilung. Beide Lehrstühle teilen die Überzeugung, dass die Kombination der Forschung, die sich an
höchsten internationalen Standards orientiert, und einer starken wirtschaftspolitische Ausrichtung
das zentrale Element unserer Institutstätigkeiten darstellt. Die akademische Exzellenz unserer For‐
schung dient dabei als Rückgrat unserer Glaubwürdigkeit in der wirtschaftspolitischen Beratung. Ins‐
besondere wollen wir hohe theoretische Anforderungen durchzusetzen, ohne die nicht‐akademischen
Adressaten unserer Forschung zu verlieren. Das Jahr 2011 war von vielfältigen Aktivitäten geprägt;
dieser Bericht versucht die verschiedensten Ereignisse kurz zu beleuchten.

B) Lehrstuhl Prof. Dr. SIMON J. EVENETT

Das Team von SIMON J. EVENETT wirkte an vorderster Front bei der weltweiten Überwachung des
staatlichen Handelsprotektionismus mit. Diese Überwachungsaufgaben sind Teil des Global Trade
Alert, einer Initiative von unabhängigen Forschungsstellen aus aller Welt unter der Koordination des
SIAW. Der Global Trade Alert ist heute eine weltweit anerkannte Informationsquelle zu staatlicher
Wirtschaftspolitik. Die Initiative veröffentlichte im Jahr 2011 zwei Berichte sowie zahlreiche Kommen‐
tare in Zeitungen, Onlinemedien und im Fernsehen. Bis zum Ende des Jahres verwiesen insgesamt
fast 300 wissenschaftliche Studien, Zeitschriftenartikel oder Regierungsberichte auf die Arbeit des
Global Trade Alert. Seit ihrer Lancierung im Juni 2009 haben nahezu 17‘000 Personen die Webseite des
Global Trade Alert 15 Mal oder häufiger besucht.

Darüber hinaus war Professor EVENETT aktiv in die Überwachung der glücklosen Verhandlungen zur
Doha‐Entwicklungsagenda der Welthandelsorganisation (WTO) eingebunden. Handelsminister und
‐diplomaten versuchten 2011 wiederholt diese Verhandlungen abzuschliessen. Zusammen mit Prof.
RICHARD BALDWIN (Graduate Institute, Genf) gab Prof. EVENETT zwei elektronische Bücher zu den
laufenden Verhandlungen heraus. Das erste enthielt aktuelle Forschungsergebnisse, das zweite Hand‐
lungsvorschläge führender ehemaliger Handelsdiplomaten. Leider war auch 2011 kein Abschluss der
Verhandlung zur Doha‐Entwicklungsagenda möglich. Die Welthandelsorganisation wirkt nun hilflo‐
ser denn je. Weiteres intensives Nachdenken scheint notwendig, um dieser wichtigen internationalen
Organisation ihre Bedeutung zurück zu geben.

Zu Beginn des Jahres übernahm SIMON J. EVENETT zusätzliche Verantwortung innerhalb der Univer‐
sität. Im Januar 2011 wurde er Akademischer Direktor des HSG MBA‐Programms und damit verbun‐
den Teil des Direktoriums der HSG Executive School. Zunächst verbrachte er viel Zeit mit der intensi‐
ven Durchsicht des kompletten MBA‐Programms (einschliesslich der Berufung einer externen Begut‐
achtungskommission, zusammengesetzt aus zuvor in angesehenen Programmen tätigen Persönlich‐
keiten), bevor er schliesslich die Weichen für eine Verbesserung stellen konnte. Seither wurden der
Grundlehrplan geändert und vier neue Ausrichtungen im Wahlbereich eingeführt. Auch die organisa‐
torische Struktur des Programms wurde neu justiert. Die Zufriedenheit der MBA Studierenden mit
ihrem Programm schien im Verlauf des Jahres zu steigen. Über 100 (von 350) HSG MBA Alumni er‐
schienen zum erstmals durchgeführten HSG MBA Alumni Wochenende, was eine beträchtliche Be‐
teiligung darstellt. Ebenfalls konnten neue Verbindungen mit lokalen, nationalen und internationalen
Arbeitgebern geknüpft werden.

Die Assistierenden von SIMON J. EVENETT waren stark in die Arbeit des Global Trade Alert einge‐
bunden. Die Initiative ermöglichte ihnen, ihre Promotionen zu einem drängenden Thema inter‐
nationaler Politik zu verfassen. Heute ist DARYA GERASIMENKO eine der wenigen etablierten Expertin‐
nen, die sich zu russischer Handelspolitik in englischsprachigen Artikeln äussert. Ihre Ausführungen
werden gleichermassen von Experten, Diplomaten und Regierungsmitarbeitern der Gemeinschaft Un‐



10

abhängiger Staaten (GUS) gelesen. SANNA MAARALA übernahm Anfang des Jahres die Berichterstat‐
tung zu Antidumping‐, Ausgleichs‐ und Schutzzollverfahren weltweit. Ein Beitrag, der angesichts des
häufigen Gebrauchs dieser Instrumente substantiell ist. JOHANNES FRITZ spielte eine wichtige Rolle bei
der Überwachung der Handelspolitik von nicht durch externe GTA‐Experten abgedeckten Regionen.
Schliesslich beteiligte sich MARTINWERMELINGER an der Überwachung internationaler Handelspolitik
und arbeitete unter anderem mehrere Monate im Hauptquartier der Vereinten Nationen in Bangkok.
Seine Forschung berührt verschiedene Aspekte des Handelsprotektionismus.

Dr. THOMAS A. ZIMMERMANN ist seit Frühjahr 2009 als Leiter des Leistungsbereichs „Organisation,
Recht und Akkreditierung“ und Mitglied der Geschäftsleitung im Staatssekretariat für Wirtschaft
(SECO) tätig. Wie bisher ist er am SIAW‐HSG auch weiterhin als Research Associate aktiv. In diesem
Rahmen übernahm er im Berichtsjahr Aufgaben in der Management‐Ausbildung im Auftrag des Insti‐
tuts sowie in der Vorbereitung der „Model WTO“‐Konferenz von oikos St. Gallen.

C) Lehrstuhl Prof. Dr. RETO FÖLLMI

Der Lehrstuhl Föllmi beschäftigte sich im Jahre 2011 mit drei Grundpfeilern Wachstum, Verteilung
und Aussenhandel sowie politischer Ökonomie. Wir kommunizierten die Ergebnisse an wissenschaft‐
lichen Konferenzen und Seminaren, thematisierten sie in der Lehre sowie in der wirtschaftspolitischen
Beratung. Erfreulicherweise gelang es, für unsere Forschung über Verteilungseffekte des Aussenhan‐
dels den Zuspruch für ein SINERGIA‐Projekt des Schweizerischen Nationalfonds zu erhalten. Dieses
Projekt mit dem Titel „Economic Inequality and International Trade“ ist eine Kooperation mit der
ETH (Prof. PETER EGGER) und der Universität Zürich (Prof. JOSEF ZWEIMÜLLER) und über 3 Jahre mit
1 Million Franken dotiert.

Das Team

Prof. Dr. RETO FÖLLMI ist seit Februar 2011 Professor für Internationale Ökonomie und leitet die Abtei‐
lung Aussenwirtschaft zusammen mit Prof. Dr. SIMON EVENETT. Von September 2007 bis Januar 2011
war er Professor für Makroökonomie an der Universität Bern. Er ist Mitglied der Programmkommis‐
sion des PhD in Economics und Finance an der Universität St. Gallen. Seine Forschungsschwerpunkte
liegen in Fragen des Wirtschaftswachstums, der Aussenwirtschaft und der Einkommensverteilung.

STEFAN LEGGE ist seit September 2011 in unserer Gruppe. Er hat in St. Gallen, Mannheim sowie an der
University of California in San Diego studiert und im Jahr 2011 den Master in Economics (MEcon) er‐
folgreich abgeschlossen. Im Anschluss hat er mit dem PhD in Economics and Finance (PEF) begonnen.
Im Rahmen seiner Dissertation wird er sich mit den Themen Wachstum, Handel und Ungleichheit
beschäftigen.

LUKAS SCHMID ist seit Februar 2011 in unserer Gruppe. Er hat in Bern Politikwissenschaft und Volks‐
wirtschaftslehre studiert und im Jahr 2008 mit dem Lizenziat abgeschlossen. Anschliessend hat er das
Doktorandenprogramm des Studienzentrums Gerzensee absolviert. Aktuell studiert er im Dokto‐
randenprogramm der Universität Bern. In seiner Dissertation befasst er sich mit politischer Ökonomie,
Ungleichheit und Bildung.
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FABIAN SCHNELL ist in unserer Gruppe seit Januar 2012. Er hat in St. Gallen, an der London School of
Economics (LSE) und an der Universität Göteborg studiert und im Jahr 2009 den Master in Economics
(MEcon) abgeschlossen. Im Anschluss hat er mit dem PhD in Economics and Finance (PEF) begonnen
und das Doktorandenprogramm des Studienzentrums Gerzensee absolviert. Im Rahmen seiner Dis‐
sertation beschäftigt er sich mit den Themen Strukturwandel und Geldpolitik. Fabian Schnell arbeitet
ausserdem bei economiesuisse als wissenschaftlicher Mitarbeiter im Bereich Wirtschaftspolitik.

ALEXA TIEMANN war von Februar bis November 2011 Lehrstuhlassistentin in unserer Gruppe. Sie hat
an der Universität Tübingen studiert und danach unter anderem als Consultant für die Weltbank ge‐
arbeitet. Ihre Promotion beschäftigt sich mit den heterogenen Effekten von Reformen und Institutio‐
nen auf das Wirtschaftswachstum in Entwicklungsländern und wird durch Prof. FÖLLMImitbetreut.

Aktuelle Forschungsprojekte

1. Innovationen, internationale Produktzyklen undWirtschaftswachstum

Das Projekt „The Macroeconomics of Model T“ untersucht die Anreize der Firmen, kostensparende
Prozessinnovationen zu tätigen. Ein Unternehmen entwickelt zunächst ein neues Produkt, das nur an
die Reicheren verkauft wird, weil jene einen grösseren Anteil an hochqualitativen Gütern konsumie‐
ren können, und entwickelt zu einem späteren Zeitpunkt daraus abgeleitet ein Massenprodukt für
breite Bevölkerungsschichten. Ein prototypisches Beispiel dafür ist Fords „Model T“, das für einen
grossen Teil der Bevölkerung das erste erschwingliche Automobil war. Die Verteilung der Einkom‐
men zwischen Arm und Reich beeinflusst somit die Richtung der Innovationen. Wie Ungleichheit auf
das Wachstum wirkt, hängt einerseits von der Frage ab, durch welche Spillovers die Massenprodukti‐
on auf die gesamtwirtschaftliche Produktivität wirkt und andererseits, ob eine breite Mittelklasse exis‐
tiert.

Im Projekt „Produktzyklen und Internationaler Handel“ untersucht RETO FÖLLMI zusammen mit AN‐
DREAS KOHLER und SANDRAHANSLIN (Universität Zürich) die Wirkungen des Eintritts der Schwellen‐
länder im Weltmarkt auf Wachstum und Innovationstätigkeit der Industrieländer. Im Norden werden
neue Produkte und Dienstleistungen entwickelt, die von den Schwellenländern imitiert werden kön‐
nen, worauf die Industrien in den Süden abwandern, so dass ein Produktzyklus à la Vernon (1966)
entsteht. Wir zeigen, dass dieser Prozess wesentlich von den Einkommensunterschieden und der
‐verteilung zwischen Nord und Süd und innerhalb dieser Länder gesteuert wird.

2. Verteilung und Aussenhandel

Die Frage, wie Finanzmarktimperfektionen auf die Handelströme wirken, steht im Projekt „Financial
Market Imperfections and the Distribution of Trade Gains“ im Zentrum. Wenn die Kreditaufnahme
beschränkt ist, stellt dies auch ein Hindernis für den Eintritt neuer Firmen und deren Möglichkeit zu
exportieren dar. Der Modellrahmen, den wir entwickeln, gibt somit eine komplementäre Begründung,
warum so wenig Firmen exportieren, neben den üblichen Annahmen, dass die Produktivität der Fir‐
men unterschiedlich ist.

Werden Handels‐ und Marktschranken abgebaut, reduzieren sich die Profitmargen, was es aber für
Unternehmer mit weniger Eigenkapital schwieriger macht, den notwendigen Ausbau für den Eintritt
ins Exportgeschäft zu finanzieren. Dieser Kanal vergrössert die Schere zwischen mittleren und gros‐
sen Unternehmen, weil letztere weniger Probleme haben, Mittel auf dem Kapitalmarkt zu beschaffen.
Dies liefert eine Erklärung, warum Schwellenländer nach der Handelsliberalisierung starke Anstiege
der Ungleichheit bei den Reichsten verzeichnet haben. Eine weitere testbare Hypothese ist die Frage,
inwiefern Wirtschaftsintegration zu Kapitalreallokation von kleinen zu grossen Firmen führt. Die
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wohl zentrale wirtschaftspolitische Implikation ist letztlich, dass Handelsintegrationen immer auch
mit Reformen des Finanz‐, Güter‐ oder Arbeitsmarkts in der Binnenwirtschaft einhergehen müssen,
da ansonsten die Handelsgewinne nicht voll ausgeschöpft werden können und sehr ungleich anfallen.

3. Politische Ökonomie, Bildung und Umverteilung

Im Projekt „Compulsory Voting“ untersuchen RETO FÖLLMI und LUKAS SCHMID zusammen mit DOMI‐
NIK HANGARTNER (London School of Economics) und MICHAEL BECHTEL (ETH Zürich) die Auswir‐
kungen von Stimm‐ und Wahlzwang in den Schweizer Kantonen. Die Standard‐Theorie sagt voraus,
dass Stimm‐ und Wahlzwang die Kosten des Nicht‐Wählens erhöht, wodurch die Partizipationsrate
steigen sollte. Gleichzeitig ändert sich jedoch auch das Elektorat, was sich in den politischen Ergebnis‐
sen niederschlagen sollte. Konkret erwarten wir, dass die Wahlbeteiligung bildungsferner Stimmbür‐
ger mit eher tieferen Einkommen steigt. Da diese Wähler mehr Umverteilung bevorzugen, erwarten
wir im Zuge der Einführung von Stimm‐ und Wahlzwang Änderungen in den Resultaten von Ab‐
stimmungen zu Umverteilungsthemen.

Empirisch finden wir, dass Stimm‐ und Wahlzwang die Partizipationsrate um etwa 30 Prozentpunkte
erhöht. Nach Abschaffung des Stimmzwangs geht die Partizipationsrate hingegen auf das vorherige
Niveau zurück, was experimentellen Ergebnissen zu Norminternalisierung widerspricht. In einem
zweiten Schritt prüfen wir die postulierten Umverteilungseffekte. Erste Ergebnisse deuten darauf hin,
dass sich weder die aggregierten Präferenzen für Umverteilung noch die verschiedenen Ausgabekate‐
gorien systematisch verändern. Weitergehend wird nun untersucht, ob sich die Präferenzen von Wäh‐
lern und Nicht‐Wählern nicht unterscheiden.

Das Projekt „Effects of Education“, zusammen mit STEFAN BOES (Universität Bern) und DOMINIK
HANGARTNER (LSE), untersucht die Wirkung von Bildung auf Arbeitsmarkterfolg (Lohn, Beschäfti‐
gung) und Risikopräferenzen. Theoretische und empirische Arbeiten betonen den positiven Einfluss
von Bildung auf Produktivität, Innovationskraft und internationale Wettbewerbsfähigkeit. Empirisch
gesehen ist der Einfluss von Bildung zwar unbestritten, hingegen ist die exakte Identifikation der
Wirkung häufig schwierig, weil gute Ausgebildete meist auch über persönliche Eigenschaften verfü‐
gen (Motivation etc.), die im Arbeitsmarkt auch nützlich sind.

Im internationalen Kontext stellen die Sekundar‐ und Gymnasialprüfung ein einmaliges Set‐Up dar
zur Beantwortung der Frage nach dem Einfluss von Bildung dar. Die Prüfungen werden durchge‐
führt, um die Schüler in eine ihrem Leistungsniveau angemessene Stufe der Mittelschule einzuweisen.
Das Projekt nutzt den kritischen Schwellenwert als natürliches Experiment und schaut, wie sich Schü‐
ler knapp unterhalb und knapp oberhalb der Grenze bezüglich der interessierenden Variablen unter‐
scheiden. Dies gibt Aufschluss über die kausalen Effekte von Bildung.

Ziel des Projekts ist es einerseits, einen wichtigen Beitrag zur Identifikation von Bildungseffekten zu
leisten. Andererseits soll es auch Evidenz liefern über die Auswirkungen des Schweizer Bildungssys‐
tems. Erste Ergebnisse deuten darauf hin, dass der Unterschied in der Bildung zwischen Schülern
knapp ober‐ und unterhalb der kritischen Grenze sehr deutlich ist. Dies lässt uns verschiedene in der
Literatur diskutierte kausale Effekte von Bildung empirisch schätzen.
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3. Forschung

3.2 Abteilung Wirtschaftspolitik

Leitung: Prof. Dr. Dr. h. GEBHARDKIRCHGÄ�NER

Mitarbeiter:
Dr. CHRISTINE BENESCH (seit 1.April)
BERITGERRITZEN
FLORIANHABERMACHER
TERESAKÖRNER
Dr. MARK SCHELKER

von links na� re�ts:
Teresa Körner, Prof. Dr. Christine Benes�, Florian Haberma�er, Berit Gerritzen,
Prof. Dr. Dr. h.c. Gebhard Kir�gässner, Prof. Dr. Mark S�elker, Gabriela S�mid
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A) Die generelle Stossrichtung unserer Forschung

Der Schwerpunkt in der Forschung unserer Abteilung, Wirtschaftspolitik und politische Ökonomie,
hat im letzten Jahr durch Prof. Dr. CHRISTINE BENESCH, die neu zu uns gestossen ist, eine Ausweitung
auch auf den Bereich der Medienökonomie erfahren. Daneben arbeiten Prof. Dr. GEBHARD KIRCH‐
GÄSSNER und Prof. Dr. MARK SCHELKER weiterhin im Bereich der Politischen Ökonomie mit Schwer‐
punkten in den Bereichen Direkte Demokratie und Föderalismus. Dazu kommen Arbeiten aus den
Bereichen der Gesundheits‐ und der Umweltökonomik. Einen Schwerpunkt bildeten im vergangenen
Jahr darüber hinaus Beiträge zu grundlegenden Problemen der Wirtschafts‐ und Sozialwissenschaf‐
ten.

Wiederum erwähnt sei die Arbeit im Rahmen des Forschungsschwerpunktes „Work Ageing and Wel‐
fare“, der durch die Universität St. Gallen gefördert wird und die Einrichtung des St. Gallen Research
Centre for Ageing, Welfare and Labor Market Analysis (SCALA) ermöglichte. Prof. Dr. GEBHARD
KIRCHGÄSSNER leitet darin die Forschungseinheit „Wirtschaftliche und politische Determinanten von
Wohlfahrt“. Zudem wurden von unserer Gruppe Arbeiten zum Schwerpunkt „The Economics of
Ageing and Health“ geleistet.

Prof. Dr. MARK SCHELKER sowie Prof. Dr. GEBHARD KIRCHGÄSSNER sind zudem in das vom Schweize‐
rischen Nationalfond (SNF) finanzierte Sinergia Projekt „The Swiss Confederation: A Natural Labora‐
tory for Research on Fiscal and Political Decentralization“ eingebunden. Dieses Forschungsprogramm
wurde Ende 2010 lanciert. Prof. Dr. MARK SCHELKER ist Koordinator des Sub‐Projekts „Institutionen
und Regulierung in der Schweiz“.

Im Rahmen der wirtschaftspolitischen Beratung standen Fragen des Föderalismus und der Staats‐
schulden im Vordergrund. So ging es sowohl bei einer Anhörung vor der Finanzkommission des Na‐
tionalrats als auch bei einer Konferenz in Barcelona um die Erfahrungen, die sich aus den ersten vier
Jahren des neuen Finanzausgleichs der Schweiz ergeben, während bei mehreren Vorträgen in Öster‐
reich Fragen der Schuldenbremsen im Zentrum standen.

B) Das Team

Prof. Dr. Dr. h.c. GEBHARD KIRCHGÄSSNER leitet die Abteilung Wirtschaftspolitik. Seine Forschungs‐
schwerpunkte betreffen neben aktuellen Fragen der Wirtschafts‐ sowie insbesondere der Finanzpolitik
zum einen Fragen der politischen Ökonomie, insbesondere in Zusammenhang mit den grundlegen‐
den schweizerischen Institutionen der direkten Demokratie und des Föderalismus, zum anderen
grundlegende methodische Fragen der Wirtschafts‐ und Sozialwissenschaften. Von 2008 bis 2011 war
er zudem Präsident der Schweizerischen Gesellschaft für Volkswirtschaft und Statistik. Im November
vergangenen Jahres hat ihm die Universität Freiburg i.Ü. den Ehrendoktor der Wirtschafts‐ und Sozi‐
alwissenschaften verliehen.

BERITGERRITZEN ist seit Februar 2009 in unserer Gruppe. Sie hat in St. Gallen den Master in Economics
(MECON) erworben und ist seit 2010 im Programm des Ph.D. in Economics and Finance (PEF), wo sie
inzwischen die Kursphase im Wesentlichen abgeschlossen hat. Sie arbeitet im Bereich der Gesund‐
heitsökonomik. Dies gilt zunächst für das Gebiet ihrer Dissertation, aber auch für Arbeiten zum Ge‐
sundheitssystem der Schweiz, die sie zusammen mit GEBHARDKIRCHGÄSSNER verfasst hat.

FLORIANHABERMACHER ist in unserer Gruppe seit 2008. Er hat an der ETH Lausanne studiert und dort
mit dem Master of Science in Environmental Sciences and Engineering abgeschlossen. Er hat im ver‐
gangenen Jahr nach Abschluss des Swiss Program for Beginning Doctoral Students in Economics im
Studienzentrum Gerzensee der Schweizerischen Nationalbank seine Vorstudie vorgelegt. Er befasst
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si� in seiner Dissertation mit umweltökonomis�en Fragestellungen, insbesondere mit Fragen der
Ausgestaltung von Energie- bzw. Umweltsteuern.

TERESA KÖRNER ist in unserer Gruppe seit Februar 2010. Sie hat in Innsbru� sowie an der Univer-
sidad Nacional Autónoma de Méxiko und am Instituto Te�nológico Autónomo de Méxiko, beide in
Mexiko City, studiert und in Innsbru� als Magistra der Sozial- und Wirts�aftswissens�aften abge-
s�lossen. Sie hat im vergangenen Jahr am Swiss Program for Beginning Doctoral Students in Econo-
mics im Studienzentrum Gerzensee der S�weizeris�en Nationalbank teilgenommen. Sie wird si� in
ihrer Dissertation ebenfalls mit umweltökonomis�en Fragestellungen befassen.

Prof. Dr. CHRISTINE BENESCH ist Assistenzprofessorin an der S�ool of Economics and Political Science
(SEPS) der Universität St. Gallen und im SIAW der Abteilung Wirts�aftspolitik angegliedert. Sie hat
im Jahr 2009 in Züri� mit einer Arbeit zur ökonomis�en Analyse des Fernsehkonsums promoviert
und bes�äftigt si� weiterhin s�werpunktmässig mit Fragen der Medienökonomie. Sie wird dur�
den Profilberei�Wirts�aftspolitik der SEPS finanziert.

Prof. Dr. MARK SCHELKER ist ebenfalls Assistenzprofessor an der S�ool of Economics and Political
Science (SEPS) der Universität St. Gallen und im SIAW der AbteilungWirts�aftspolitik angegliedert.
Er hat im Jahr 2007 an der Universität Fribourg mit einer Arbeit über Re�nungshöfe und Ges�äfts-
prüfungskommissionen als Institutionen zur Kontrolle von Regierung und Bürokratie promoviert und
bes�äftigt si� au� weiterhin mit Problemen der Politis�en Ökonomie.

Prof. Dr. LARS FELD, der von 1995 bis 2002 in unserer Gruppe tätig war, hier in St. Gallen promoviert
und si� habilitiert hat und der unserem Institut na� wie vor als Resear� Fellow verbunden ist, leitet
seit Oktober 2010 das Walter Eu�en Institut an der Universität Freiburg i.Br. Im vergangenen Jahr
wurde er von der deutschen Bundesregierung in den Sa�verständigenrat zur Beguta�tung der ge-
samtwirts�aftli�en Entwi�lung berufen.

Verleihung der Ehrendoktorwürde an Prof. Dr. Gebhard Kir�gässner der Universität Fribourg dur� den De-
kan der Wirts�afts- und Sozialwissens�aftli�en Fakultät, Prof. Dr. Jean-Jacques Friboulet am 15. November
2011.
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C) Aus den Projekten

1. Grundlegende Fragen der Wirtschafts‐ und Sozialwissenschaften

In einer ersten Arbeit aus diesem Bereich befasst sich GEBHARD KIRCHGÄSSNER mit der Frage des wis‐
senschaftlichen Fortschritts in den Wirtschaftswissenschaften. Dabei wird auf die auf Karl Popper,
Thomas Kuhn und Imre Lakatos zurückgehenden Konzeptionen zurückgegriffen, die in der wissen‐
schaftstheoretischen Diskussion der sechziger und siebziger Jahre des letzten Jahrhunderts herausge‐
arbeitet wurden; neben dem Falsifikationismus die Konzepte des Paradigmas, der wissenschaftlichen
Revolution, der Normalwissenschaft sowie der wissenschaftlichen Forschungsprogramme. Ob wir
dies schätzen oder nicht: Die meisten Forschungsaktivitäten in den Wirtschaftswissenschaften fallen
in Kuhn‐scher Terminologie heute in den Bereich der Normalwissenschaft. Wissenschaftliche Revolu‐
tionen sind, wenn man diesen Terminus ernst nimmt, ausgesprochen selten; sie haben in den vergan‐
genen Jahrhunderten vielleicht zweimal stattgefunden. Das grundlegende Paradigma der Wirt‐
schaftswissenschaften bzw. der harte Kern ihres Forschungsprogramms ist weitgehend unbestritten,
auch wenn über den Schutzgürtel heftig gestritten wird und hier gerade aus der interdisziplinären
Zusammenarbeit mit den Psychologen Fortschritte erzielt wurden.

Kaum bestreitbare Fortschritte gab es im Bereich der empirischen Verfahren sowie ihrer Anwendung
auf wirtschaftliche Fragstellungen. Aber auch hier befinden wir uns im Bereich der Normalwissen‐
schaft, auch wenn die dort erzielten Ergebnisse teilweise nicht nur wissenschaftlich interessant, son‐
dern auch für die praktische Wirtschaftspolitik von hoher Relevanz sind. Behauptungen, der derzeiti‐
ge Weg einer empirisch‐quantitativen Forschung sei ein Irrweg, man müsse sich von dieser von den
Angelsachsen dominierten Entwicklung (weitgehend) abkoppeln und zurück zur (deutschen) Ord‐
nungstheorie finden, wie sie in Deutschland in der Debatte des Jahres 2009 zu hören waren, sind ei‐
gentlich nur vor dem Hintergrund bestimmter (enttäuschter) politischer Vorstellungen verständlich.
Abgesehen davon wurden die Intentionen der Ordnungsökonomik, nicht nur die wirtschaftlichen
Prozesse selbst zu betrachten, sondern auch deren institutionelle Rahmenbedingen in die Analyse ein‐
zubeziehen, gerade auch durch die moderne Institutionenökonomik aufgegriffen. Es bestand und
besteht kein Anlass, dabei auf das moderne Instrumentarium der Ökonomik zu verzichten.

Dass sich andererseits im Bereich der Wirtschaftswissenschaften eine Kultur der Rätsellösung entwi‐
ckelt hat, wobei die Rätsel gelegentlich wenig Bezug zu wirtschaftspolitischen Fragestellungen haben,
lässt sich kaum bestreiten. Dies bedeutet jedoch weder, dass es in der wirtschaftswissenschaftlichen
Forschung keinen Fortschritt gäbe, noch, dass diese Forschung insgesamt keine wirtschaftspolitische
Relevanz besässe. Was den Fortschritt anbetrifft, sind wir in keiner prinzipiell anderen Situation als
andere Wissenschaften: Auch dort ist nicht a priori klar, ob neue theoretische Ansätze wirklich erklä‐
rungskräftiger sind als die bereits bekannten. Dies kann jedoch kein Grund dafür sein, nicht nach
neuen Ansätzen zu suchen. Andererseits rechtfertigt die Tatsache, dass der weitaus grösste Teil der
Forschung in den Wirtschaftswissenschaften (wie auch in den anderen Wissenschaften) der Normal‐
wissenschaft (im Sinn von Thomas Kuhn) zuzuordnen ist, nicht, diese Forschung in irgendeiner Weise
abzuqualifizieren.

In einer zweiten Arbeit wird auf die mit der Werturteilsfrage eng verknüpfte Problematik der Mess‐
barkeit und interpersonalen Vergleichbarkeit von Nutzen eingegangen. Diese Diskussion hat durch
die vermehrte Verwendung von Umfragedaten zur subjektiven Zufriedenheit bzw. zum subjektiven
Glücksgefühl der Individuen in jüngerer Zeit neuen Auftrieb erhalten, auch wenn sich dabei keine
wirklich neuen Aspekte ergeben haben. Die verschiedensten, in der Ökonomie bisher verwendeten
Verfahren zur Erfassung der Präferenzen der Individuen bzw. ihrer Zahlungsbereitschaften stehen
alle vor erheblichen Problemen, wenn daraus auf die individuellen Nutzen geschlossen werden soll.
Noch schwierigere Probleme ergeben sich, wenn daraus Aussagen zur Bewertung gesamtgesellschaft‐
licher Zustände abgeleitet werden sollen. Hier sind nicht nur zusätzliche Annahmen, sondern in er‐
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heblichem Umfang auch zusätzliche Werturteile erforderlich, die weit über das vergleichsweise un‐
problematische Pareto‐Prinzip hinausgehen. Dies gilt auch für die neuesten Entwicklungen. Trotzdem
unterliegen Ökonomen immer wieder der Versuchung, ihre Werturteile in Quasi‐Tatsachenbe‐
hauptungen hineinzuschmuggeln, indem sie aus ,rein ökonomischer Perspektive‘ Aussagen machen,
die tatsächlich ganz wesentlich auf ihren eigenen Werturteilen beruhen.

Damit stehen die Ökonomen freilich nicht allein da. Die Diskussion der vergangenen Jahrzehnte in
der Philosophie über die Wertfreiheitsthese hat gezeigt, dass es vielen schwer fällt, die prinzipielle
Trennung zwischen Tatsachenbehauptungen und Werturteilen zu akzeptieren, bzw. dass Aussagen
über die Gültigkeit von Werturteilen einen ganz anderen Status haben (und auch nicht in gleicher
Weise überprüft werden können) wie Tatsachenbehauptungen. Dies ergibt sich nicht nur daraus, dass
es bei Aussagen oft schwierig ist, die normativen von den positiven Bestandteilen zu trennen. Viel‐
mehr dürfte ein wesentlicher Grund darin liegen, dass es vielen schwer fällt zu akzeptieren, dass ein
Werturteil, von welchem man nicht nur selbst überzeugt ist, sondern welches auch weite Unterstüt‐
zung findet, nicht nach dem gleichen Wahrheitsbegriff wie eine Tatsachenbehauptung als ,wahr‘ be‐
zeichnet werden kann, zumindest solange man einen realistischen Wahrheitsbegriff unterstellt. Dem
steht offensichtlich auch nicht entgegen, dass wir alle in unserem täglichen Leben zumindest implizit
von einem solchen realistischen Wahrheitsbegriff ausgehen.

Dies alles besagt andererseits nicht, dass Ökonomen – genauso wie andere Wissenschaftler – keine
(wirtschafts‐)politischen Empfehlungen abgeben dürften, wenn sie der Auffassung sind, dass sich
durch bestimmte Maßnahmen die gesellschaftliche Situation verbessern lässt. Schließlich werden von
ihnen solche Vorschläge auch erwartet. Wissenschaftliche Redlichkeit gebietet jedoch, sich nicht auf
eine (vorgespielte) ökonomische Perspektive zurückzuziehen und nur die allokativen Wirkungen zu
untersuchen, sondern bei der Diskussion von Massnahmen auch die verteilungspolitischen Wir‐
kungen in Rechnung zu stellen. Darüber hinaus ist jedoch auch politische Redlichkeit gefragt: Sie er‐
fordert, dass man gute Gründe dafür angibt, weshalb man glaubt, den Verlierern wirtschaftspoliti‐
scher Massnahmen, die es praktisch immer gibt, bestimmte Opfer zumuten zu können (und mögli‐
cherweise auch, weshalb man sie dafür nicht entschädigen kann), d.h., dass man seine Werturteile of‐
fenlegt und (nachvollziehbare) Gründe für die Wertentscheidung angibt.

In einer letzten Arbeit aus diesem Bereich wird auf die Rolle und Aufgabe der Wirtschaftsuniversitä‐
ten und ‐fakultäten in diesem Jahrhundert eingegangen. Neben der akademischen Selbstverwaltung,
die immer dazu gedacht werden muss, gibt es vier Bereiche, in denen Wirtschaftsuniversitäten (und
teilweise auch Wirtschaftsfakultäten) heute tätig sind, Lehre, akademische Forschung, Beratung sowie
Weiterbildung. In allen vier Bereichen stehen sie vor erheblichen Herausforderungen. Dabei sind die
Anforderungen für Volks‐ und Betriebswirte unterschiedlich. So liegt z.B. das Schwergewicht der
Lehre für die Volkswirte häufig nicht bei den ,eigenen‘ Studierenden, sondern bei der Unterrichtung
von Betriebswirten. Bei der Beratung ist zwischen der wirtschaftspolitischen Beratung durch die
Volkswirte und der Beratung von Unternehmen durch die Betriebswirte zu unterscheiden. Die Wei‐
terbildung ist im Wesentlichen eine Domäne der Betriebswirte (und auch der Juristen); die Volkswirte
spielen hier nur am Rand mit.

In Zusammenhang mit der Finanz‐ und Wirtschaftskrise der vergangenen Jahre haben sich für die
Wirtschaftswissenschaften aber noch ganz andere Herausforderungen ergeben. Während der Volks‐
wirtschaftslehre eine eher indirekte Mitschuld an der Krise vorgeworfen wurde, da sie die Wirt‐
schaftskrise nach dem Eintreten der Finanzkrise nicht kommen sah, wird der Betriebswirtschaftslehre
der Vorwurf einer sehr viel direkteren Schuld an der Krise gemacht: Durch die Betonung des Ge‐
winnmotivs und der Rechte der Anteilseigner eines Unternehmens im Rahmen des Konzeptes des
Shareholder‐Values soll sie jene Manager gleichsam herangezüchtet haben, die durch ihre Gier die
Krise verursacht haben. Hier liegt zwar eine sehr verkürzte Vorstellung der akademischen Ausbil‐
dung im Bereich der Betriebswirtschaftslehre zugrunde, aber zumindest in Experimenten hat sich ge
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zeigt, dass Studierende der Wirtschaftswissenschaften im Allgemeinen stärker eigennutzorientiert
handeln als Studierende anderer Fakultäten. Dabei ist freilich nach wie vor offen, inwieweit dies eine
Frage der Ausbildung und inwieweit eine Frage der Selbstselektion ist: Sind Studierende der Be‐
triebswirtschaftslehre schon zu Beginn ihres Studiums stärker eigennützig und/oder materiell orien‐
tiert als Studierende anderer Fächer? Vermutlich spielt beides eine Rolle. Aber selbst wenn alles nur
Selbstselektion wäre, müsste man sich mit der Forderung auseinandersetzen, dass die akademische
Ausbildung in den Wirtschaftswissenschaften auch ethische Werte vermitteln sollte, und zwar auch
solche, die über die wissenschaftsimmanenten Werte wie z.B. Korrektheit im Umgang mit dem intel‐
lektuellen Eigentum anderer hinausgehen.

Insgesamt stehen die Wirtschaftswissenschaften und damit die entsprechenden Universitäten und
Fakultäten vor erheblichen Herausforderungen, wenn sie ihrem gesellschaftlichen Auftrag in diesem
Jahrhundert gerecht werden wollen. Es spricht aber nichts dagegen, dass sie diese Herausforderungen
auch meistern werden.

2. Politische Ökonomie

In Fortführung früherer Forschungen, über die im letzten Jahresbericht ausführlich berichtet wurde,
befasst sich MARK SCHELKER weiterhin mit dem Einfluss von Rechnungsprüfern auf die Leistungsfä‐
higkeit des staatlichen Sektors. Die spezifischen Forschungsarbeiten des letzten Jahres haben sich mit
dem Einfluss der Amtsdauer, Amtszeitbeschränkungen sowie von Mindesterfordernissen bei den
beruflichen Qualifikationen der Rechnungshofpräsidenten beschäftigt. Diese Forschungsarbeiten ent‐
standen im Rahmen eines umfassenderen Forschungsprojektes zur Frage der Effektivität von Rech‐
nungshöfen. Dabei wurden systematische ökonomische Analysen zum Einfluss von Rechnungsprü‐
fern im öffentlichen Sektor unternommen. Ebenfalls weitergeführt wurde u.a. das Projekt, in welchem
untersucht wird, inwieweit die Wählerinnen und Wähler darauf regieren, dass bei Amtszeitbeschrän‐
kungen der Amtsinhaber in seiner letzten Amtszeit kaum mehr Rücksicht auf seine Wählerinnen und
Wähler nehmen muss. Die empirischen Untersuchungen auf Ebene der US Bundestaaten zwischen
1975 und 2000 zeigen, dass die Wähler Gouverneuren in der letzten Amtszeit systematisch häufiger
eine oppositionelle Mehrheit im Parlament gegenüberstellen als Gouverneuren, die sich der Wieder‐
wahl stellen können. Dies ist Evidenz dafür, dass Wähler hier ein Kontrollproblem sehen und die
ihnen zur Verfügung stehenden Wahlinstitutionen rational nutzen.

Ein neues, sehr ambitiöses Projekt von MARK SCHELKER befasst sich mit der Regulierung. Regulierung
ist in allen Staaten omnipräsent. Regulierungsversagen hat in jüngster Zeit z.B. im Bereich der Fi‐
nanzmärkte sowie auch bei der Tiefsee‐Erdölförderung zu Katastrophen geführt. Dabei wurde wiede‐
rum deutlich, dass die Ausgestaltung von Regulierungen vom Einfluss von Interessengruppen, aber
auch vom politischen System abhängig ist. Interessanterweise gibt es jedoch kaum ökonomische Lite‐
ratur, die sich damit beschäftigt, d.h. die systematisch der Frage nachgeht, wovon Ausmass und vor
allem Ausgestaltung der Regulierung abhängen. Konkret soll in diesem Projekt untersucht werden,
inwiefern politische Institutionen wie das vorherrschende Wahlsystem, die Gewaltenteilung und die
Ausgestaltung der direkten Volksrechte sich auf die umgesetzte Regulierung und das Regulierungs‐
regime auswirken und welche Wechselwirkungen zwischen Fiskal‐ und Regulierungspolitik bestehen.
Das Projekt basiert auf zwei Teilen: In einem ersten Teil wird die Regulierungsaktivität anhand einer
kombinierten Querschnitt‐ und Längsschnittanalyse für die Schweizer Kantone in den Jahren 1900 bis
2010 untersucht. In einem zweiten Teil werden konkrete Regulierungsgebiete wie die Binnenmarkt‐
und Umweltschutzregulierung der Kantone inhaltlich genauer untersucht. Bestehende Daten zu
grundlegenden politischen Institutionen und zur Fiskalpolitik werden mit zu erhebenden Daten zur
Regulierungsaktivität und ‐qualität verknüpft. Eine grosse Herausforderung besteht bei diesem Pro‐
jekt zunächst in der Erhebung und Codierung der Daten für die empirische Untersuchung.
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Dieses Forschungsprogramm wurde Ende 2010 lanciert und wird teilweise durch das vom Schweize‐
rischen Nationalfond (SNF) finanzierte Sinergia Projekt „The Swiss Confederation: A Natural Labora‐
tory for Research on Fiscal and Political Decentralization“ und den Profilbereich Wirtschaftspolitik
der Universität St. Gallen unterstützt. MARK SCHELKER ist Koordinator des Teilprojekts zum Thema
„Institutionen und Regulierung in der Schweiz“. Weitere Forschungsfragen im Rahmen dieses The‐
menbereichs sollen anhand von US‐ und Länderdaten analysiert werden.

3. Medienökonomik

In diesem Forschungsbereich untersuchte CHRISTINE BENESCH im vergangenen Jahr, wie Regulierun‐
gen und andere Medienmarktinstitutionen Nachrichtenkonsum beeinflussen und wie sich dies auf
das Verhalten von Wählern und Politikern auswirkt. Aktuelle Forschungsresultate zeigen auf, dass
Zugang zu Information ein äusserst relevanter Aspekt ist, damit Wähler ihre Präferenzen im politi‐
schen Prozess durchsetzen können. Daraus ist eine ausführliche Debatte darüber entstanden, wie Me‐
dienmärkte organisiert sein sollten, damit die Medien ihre Informations‐ und Kontrollfunktion opti‐
mal wahrnehmen können.

Forschung im Bereich der politischen Ökonomie der Medien betont dabei, dass Medien unabhängig
von Regierung und Politik sein sollten. In Europa hingegen existieren in vielen Ländern starke öffent‐
lich‐rechtliche Fernsehanstalten (sogenannte Public Service Broadcasters), obwohl ansonsten die Me‐
dienfreiheit generell hoch ist. Eines der letztjährigen Forschungsprojekte untersucht wie Medienkon‐
sumenten auf diese Art von staatlichen Medien und deren unterschiedliche Regulierung reagieren.
Solche Interventionen in Fernsehmärkte werden üblicherweise aufgrund von Marktversagen, sowie
positiven Externalitäten und meritorischen Aspekten von Information gerechtfertigt und sollten somit
den Konsumenten zugutekommen. Jedoch auch in Ländern, in welchen Regulierungen einen solchen
benevolenten Hintergrund haben, können stark regulierte öffentliche Fernsehstationen – deren Finan‐
zierung von der öffentlichen Hand abhängt – politischer Einflussnahme ausgesetzt sein. Schlussend‐
lich ist es eine empirische Frage, ob und unter welchen Bedingungen öffentliches Fernsehen für die
Konsumenten vorteilhaft ist oder nicht. Das Forschungsprojekt besteht deshalb aus einer empirischen
Untersuchung der Auswirkungen von staatlichem Fernsehen sowie dessen Regulierung und Finan‐
zierung auf die (potentiellen) Zuschauer. Dabei dient das Ausmass von Medienkonsum, d.h. die Zeit,
die für den Konsum unterschiedlicher Medien verwendet wird, als Indikator dafür, wie die Konsu‐
menten die Qualität der Medieninhalte beurteilen.

Die empirischen Resultate zeigen auf, dass in Ländern mit einem höheren Anteil staatlicher Fernseh‐
sender der Nachrichten‐ und Informationskonsum am Fernsehen geringer ist. Dieser negative Zu‐
sammenhang ist stärker, wenn ein Ministerium die Fernsehsender überwacht als wenn eine unabhän‐
gigere Regulierungsinstanz existiert. Unter einem Selbstregulierungsregime der öffentlichen Fernseh‐
anstalten besteht sogar ein positiver Zusammenhang zwischen Fernsehkonsum und dem Anteil staat‐
licher Fernsehsender. Der Anteil von kommerziellem Einkommen (im Vergleich zu Einkommen aus
Lizenzgebühren und Steuern) hat hingegen keinen Einfluss auf den Zusammenhang zwischen dem
Ausmass an staatlichen Fernsehsendern und Fernsehkonsum. Zudem zeigt sich, dass die negativen
Auswirkungen von staatlichem Engagement für Personen mit ausgeprägtem politischem Interesse
stärker sind als für Leute, die wenig Interesse an Politik zeigen. Die Resultate sind somit einerseits
konsistent mit der Theorie der politischen Vereinnahmung von Medien, die aufzeigt, dass geringe
Transaktionskosten zwischen Regierung und Medien mit höherer Wahrscheinlichkeit zu politischer
Beeinflussung von Medieninhalten und damit zu geringerer Informationsqualität führen. Anderseits
unterstützen die Resultate die Theorie nicht, die auch voraussagt, dass stärkere Kommerzialisierung
zu geringerer politischer Vereinnahmung der Medien führt. Somit scheinen in Bezug auf öffentliches
Fernsehen in Europa formale regulatorische Bedingungen bedeutender für tatsächliche Unabhängig‐
keit zu sein als die Grundlage der Finanzierung. Zudem scheinen Regulierungsansätze, welche die
Unabhängigkeit öffentlicher Fernsehsender formal garantieren (d.h. Ansätze der Selbstregulierung),
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tatsächlich erfolgreich darin zu sein, die positiven Aspekte öffentlichen Fernsehens unter gleichzeiti‐
ger Wahrung der tatsächlichen politischen Unabhängigkeit zustande kommen zu lassen.

Medienkonsum wird nicht nur durch den Zugang zu Medien und deren Regulierung beeinflusst,
sondern es gibt auch Unterschiede im Medienkonsum zwischen Gruppen mit ähnlichem Medienzu‐
gang und Konsumpotential. Insbesondere konsumieren Frauen im Durchschnitt in geringerem Um‐
fang Nachrichten und politische Medieninhalte als Männer. In einem weiteren Forschungsprojekt
untersucht CHRISTINE BENESCH diese Unterschiede empirisch und erforscht verschiedene mögliche
Ursachen. Die Analyse kann nicht einen bestimmten Hauptgrund für den geringeren Medienkonsum
von Frauen identifizieren. US‐amerikanische Daten vom Pew Research Center zeigen auf, dass weder
Unterschiede in Bildung, Einkommen, noch in anderen sozio‐demographischen Charakteristiken die
Geschlechterunterschiede im Nachrichtenkonsum erklären können. Auch Masse bezüglich Interesse,
Nutzen bei der Arbeit oder verfügbarer Zeit für Nachrichtenkonsum sind bei der Erklärung der Un‐
terschiede nicht hilfreich. Die Unterschiede zwischen Frauen und Männern sind hingegen besonders
ausgeprägt bei Leuten, die arbeiten und Kinder haben. In einer Querschnittsanalyse über verschiede‐
ne Länder zeigt sich, dass die Unterschiede im Nachrichtenkonsum mit Massen für Gleichberechti‐
gung korreliert sind und in Ländern mit geringer Gleichstellung sowohl in der Politik als auch in der
Wirtschaft besonders hoch sind. Die Ursachen dieses ‚Gender Gaps‘ scheinen daher sowohl im politi‐
schen Bereich (z.B. geringeres politisches Interesse oder geringerer Nutzen von politischemWissen für
Frauen), als auch im wirtschaftlichen Bereich zu liegen. Im Besonderen scheint die Doppelbelastung
von Arbeit und Kindern den Nachrichtenkonsum von Frauen zu beeinträchtigen. Dies weist darauf
hin, dass geschlechterspezifische Opportunitätskosten der Zeit, die unter anderem durch Arbeitstei‐
lung im Haushalt und allgemeine Geschlechterrollen beeinflusst werden, eine wichtige Rolle spielen.
Die Unterschiede im Konsum politischer Information sind ein wichtiger Aspekt des Unterschieds in
der politischen Beteiligung, und ein besseres Verständnis dieser Unterschiede kann zu einem besseren
Verständnis der Ungleichheiten in der Politik führen.

In einem weiteren Projekt untersuchte CHRISTINE BENESCH im letzten Jahr die Frage, wie sich Medien‐
konsum auf die Politik auswirkt. Dabei wurden Unterschiede in der Ausbreitung von Lokalfernsehen
in der Schweiz als natürliches Experiment ausgenutzt, um zu untersuchen wie lokale Fernsehnach‐
richten das Verhalten von Wählern und Politikern beeinflussen. Die empirische Analyse betont dabei
zwei wichtige Aspekte von Fernsehen. Lokal‐TV zieht grösstenteils andere Konsumentengruppen an
als Radio oder Zeitungen. Zum Beispiel schauen Leute mit niedriger oder mittlerer Bildung eher
Nachrichten, wenn Zugang zu Lokalfernsehen besteht. Dieser Effekt ist besonders ausgeprägt in Ge‐
bieten, in welchen sich lokale Fernsehmärkte und politische Jurisdiktionen gut entsprechen. Nachrich‐
tenkonsum von Leuten mit höherer Bildung hängt hingegen nicht von der Ausbreitung des Lokal‐
fernsehens ab. Des Weiteren reagieren die Leute auf das Nachrichtenangebot der lokalen Fernsehsen‐
der, indem sie verstärkt an nationalen Wahlen teilnehmen. Wiederum ist dieser Effekt ausgeprägter
bei Leuten mit geringerer Ausbildung und beschränkt sich auf Gebiete, wo sich die Ausbreitung der
Lokalsender mit einem Wahlkreis relativ gut überschneidet. Wenn Lokalsender sich hingegen über
mehrere Wahlkreise erstrecken, zeigt sich kein statistisch signifikanter Zusammenhang zwischen dem
Zugang zu Lokalfernsehen und politischer Beteiligung.

Der zweite Aspekt, der Fernsehen von anderen Medien wie Radio und Fernsehen unterscheidet, ist
die Verbreitung von Information nicht nur durch Sprache sondern vor allem auch durch bewegte
Bilder. Deshalb ist am Fernsehen, relativ zu Information in Zeitungen und am Radio, personenbezo‐
gene wichtiger als sachbezogene Information. Dadurch wird der einzelne Politiker relevanter im Ver‐
gleich zur Rolle von Parteien und politischen Programmen. Die empirische Analyse zeigt, dass Partei‐
en – und vor allem kleine Parteien mit einer vernachlässigbaren Wahrscheinlichkeit, überhaupt in den
Ständerrat gewählt zu werden – vermehrt Kandidaten für die Ständerratswahl nominieren, wenn
lokales Fernsehen vorhanden ist. Dieser Effekt zeigt sich im Querschnitt sowie auch in einer Panel‐
Analyse und ist wiederum deutlich stärker, wenn sich lokale Medienmärkte und Wahldistrikte gut
überlappen. Das Projekt präsentiert also nicht nur Evidenz dafür, dass Lokalfernsehen Wähler‐ und
Politikerverhalten systematisch beeinflusst, sondern zeigt auch wichtige Implikationen für die Regu‐
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lierung lokaler Fernsehmärkte auf. In der Schweiz ist 2007 ein neues Radio und Fernsehgesetz in Kraft
getreten. Während Lokalsender prinzipiell keine eigentliche Lizenz mehr benötigen, erhalten einige
lizenzierte Sender Subventionen. Jedoch bekommt normalerweise nur ein Sender in einem vordefi‐
nierten Ausbreitungsgebiet solche Subventionen, wobei sich das Gebiet in aller Regel über mehrere
Kantone erstreckt. Dieses Forschungsprojekt zeigt jedoch, dass gerade Sender, die nur einen Kanton
abdecken, für Wähler bedeutsame Information produzieren und diese zur politischen Partizipation
anregen. Soll der „Service Public“ der lokalen Fernsehsender auf effiziente Weise subventioniert wer‐
den, sollte der Kongruenz zwischen lokalen Medienmärkten und politischen Jurisdiktionen vermehrt
Aufmerksamkeit geschenkt werden.

4. Umweltökonomik

FLORIAN HABERMACHER hat sich mit der Frage beschäftigt, wie unilaterale, marktbasierte Klima‐
schutzmassnahmen effizienter gestaltet werden können. Ein Problem solcher Massnahmen ist, dass
eine Reduktion des inländischen CO2‐Ausstosses den Ausstoss in anderen Ländern auf verschiedene
Arten erhöht: Werden fossile Energieträger im Inland über CO2‐Steuern oder CO2‐Zertifikatesysteme
verteuert, führt dies neben der inländischen Verbrauchsminderung tendenziell auch zum vermehrten
Import von Gütern mit hohem energetischem Produktionsaufwand aus dem Ausland. Zudem führt
die Reduktion der heimischen Nachfrage nach Brennstoffen zu niedrigeren Weltmarktpreisen. Beide
Effekte erhöhen den Brennstoffverbrauch im Ausland; die inländische Einsparung wird von „Abfluss‐
effekten“ (engl. Leakage) begleitet. Klimapolitisch kommt hinzu, dass unilaterale Klimaschutzmass‐
nahmen damit den Anreiz für Drittländer erhöhen, selbst weiterhin keine relevanten Klimaschutz‐
massnahmen zu ergreifen, da sie ja aufgrund der reduzierten Brennstoffpreise und dem gestiegenen
Absatz ihrer energieintensiven Exportgüter zusätzlich vom klimapolitischen Abseitsstehen profitie‐
ren. Dies kann internationale Klimaverhandlungen noch schwieriger machen, als sie es ohnehin schon
sind.

Eine Analyse, in deren Zentrum ein dynamisches Rechenmodel für die globalen Märkte für fossile
Brennstoffe steht, hat gezeigt, dass die Abflusseffekte insbesondere bei einer regionalen Einsparung
von Öl mittel‐ und längerfristig erheblich sein könnten: Wenn z.B. die Schweiz oder die EU ihren Öl‐
verbrauch reduziert, dürfte ein erheblicher Teil dieser Einsparungen in den folgenden Jahrzehnten im
Ausland wettgemacht werden, was vor allem darauf zurückzuführen ist, dass Öl mittelfristig relativ
knapp ist, so dass – sofern nicht innert nützlicher Frist weltweite Massnahmen zum Schutz des Klimas
umgesetzt werden – die Menge des längerfristig verbrauchten Öls in erster Linie durch die vorhande‐
nen Reserven anstatt durch die Nachfrage in einer einzelnen Region bestimmt wird. Demgegenüber
sind die Kohlevorräte so enorm gross, dass eine regionale Verbrauchsänderung sich mittelfristig nur
beschränkt auf den globalen Kohlehandel auswirken dürfte, weshalb bei Kohle die Emissionsabfluss‐
effekte mittelfristig sehr gering sein dürften.

Abflusseffekte wurden bereits von anderen Ökonomen analysiert. Sehr oft wurden sie allerdings nur
für generelle CO2‐Steuern untersucht, anstatt einzeln für Steuern auf spezifische Brennstoffe. Zudem
sind die in der Literatur ausgewiesenen moderaten Abflusseffekte oft auch darauf zurückzuführen,
dass die Brennstoffmärkte statisch modelliert wurden, womit die in dem hier entwickelten Modell
betrachteten zeitlichen Effekte, insbesondere die Ressourcenerschöpfbarkeit, nicht richtig berücksich‐
tigt werden konnten.

Diese Analyse ist für eine optimale Ausgestaltung zukünftiger Klimamassnahmen relevant, für die
Europäische Union, welche neben Öl und Gas auch erhebliche Mengen an Kohle verbrennt, wohl
noch stärker als für die Schweiz. Die ersten Resultate zeigen, dass das Paradigma des einheitlichen
Preises für Emissionen von verschiedenen Brennstoffen hinterfragt werden muss. Um die Klimamass‐
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nahmen effizient zu gestalten, sollten vor allem diejenigen Brennstoffe besteuert werden, bei denen
eine Verbrauchsreduktion zu kleinen Abflusseffekten führt: vielleicht eher Kohle als Öl.

Die Modellrechnungen haben gezeigt, dass die Schlussfolgerungen in gewisser Hinsicht genau umge‐
kehrt sind, wenn in Zukunft das versiegende Rohöl durch synthetisches Öl aus Kohleverflüssigungs‐
anlagen ersetzt wird, ein Prozess, der in Südafrika schon seit Jahrzehnten ein Drittel des Treibstoffbe‐
darfs deckt. Weil synthetisches Öl sehr viel CO2‐intensiver ist als Rohöl, erzeugen in diesem Fall − in
Emissionen gemessen −, inländische Öleinsparungen sogar einen ,negativen‘ Abflusseffekt, d.h. heuti‐
ge Emissionseinsparungen durch eine inländische Reduktion des Ölverbrauchs führen mittelfristig zu
weltweit noch grösseren Emissionseinsparungen. Der Grund dafür ist, dass Rohöl in diesem Fall
weltweit länger reicht, was die CO2‐intensive Kohleverflüssigung hinauszögert.
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3. November 2011.

SIMON J. EVENETT, Crisis Era Protectionism, American Economic Association (AEA) Meeting 2011, Den‐
ver/USA, 10. Januar 2011.

SIMON J. EVENETT, The economic and political scene of Switzerland – cooperation with the European Union,
joint workshop Norwegian School of Management, Handelshøyskolen BI, Oslo und Universität St.
Gallen, Appenzell, 8. März 2011.

SIMON J. EVENETT, The Fallout from the Crisis for Business‐Government Relations, Presentation at a semi‐
nar, Saΐd Business School, Universität Oxford/Grossbritannien, 17. März 2011.

SIMON J. EVENETT, The Resort to Protectionism during the Great Recession: What Factors Mattered?, Presen‐
tation at a seminar, Department of Economics, Universität Oxford/Grossbritannien, 3. Mai 2011.

SIMON J. EVENETT, The Resort to Protectionism during the Great Recession: Which Factors Mattered?, Danish
International Economics Workshop, Handelshøyskolen, Aarhus Universität/Dänemark, 26. Mai
2011.

SIMON J. EVENETT, The Resort to Protectionism during the Great Recession: Which Factors Mattered?, Euro‐
pean Research(CEPR) Workshop held jointly with the 3rd EFIGE Scientific Workshop and Policy
Conference, Universität Nottingham/Grossbritannien, 7. Juni 2011.

SIMON J. EVENETT, The Resort to Protectionism during the Great Recession: Which Factors Mattered?, Presen‐
tation at the Kick‐off Workshop Global Democratic Governance (GDG), School of Economics and
Political Science (SEPS), Universität St. Gallen, 9. Juni 2011.

SIMON J. EVENETT, The Resort to Protectionism during the Great Recession: What Factors Mattered?, ETSG
Conference, Copenhagen Business School und Universität Kopenhagen/Dänemark, 9. September
2011.

SIMON J. EVENETT, Transparency in Action: Lessons from the Global Trade Alert, Messerlin Festschrift Con‐
ference on ‘21st Century Trade Policy: Back to the Past?’, Yale Center for the Study of Globaliza‐
tion, New Haven/USA, 3. Dezember 2011.

LARS P. FELD, Which Institutions Restrict Public Debt? Going Back to the Swiss Cantons, Konferenz des
DeVoe Moore Center der Florida State University über ‘Public Choice in a Local Government Set‐
ting’, Tallahassee/USA, 18. Februar 2011.

LARS P. FELD, Decentralization, Transfers and Economic Performance – Evidence from Germany, Annual
Meeting of the European Public Choice Society, Rennes/Frankreich, 29. April 2011.
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LARS P. FELD, Institutional Constraints on Public Debt: Empirical Results for Swiss Cantons, Keynote
Address, Jahrestagung der Schweizerischen Gesellschaft für Volkswirtschaft und Statistik, Luzern,
10. Juni 2011.

LARS P. FELD, Das Finanzsystem der Kommunen aus ökonomischer Sicht, Jahrestagung der Deutschen
Steuerjuristischen Gesellschaft, Speyer/Deutschland, 20. September 2011.

LARS P. FELD, Sovereign Bond Market Reactions to Fiscal Rules and No‐Bailout Clauses – The Swiss Experi‐
ence, Konferenz des European Center for the Study of Public Chice (ECSPC), über ‘New Perspec‐
tives on Public Debt’, Rom/Italien, 26. September 2011.

LARS P. FELD, Sovereign Bond Market Reactions to Fiscal Rules and No‐Bailout Clauses – The Swiss Experi‐
ence, Public Finance Workshop der European Commission, Directorate‐General for Economic and
Financial Affairs (DG ECFIN) über ‘Public Finances in Times of Severe Economic Stress: The Role
of Institutions’, Brüssel/Belgien, 30. November 2011.

LARS P. FELD, Die Zukunft der Ordnungsökonomik, Impulsreferat im Kamingespräch der Tagung ‚Per‐
spektiven einer Neuen Ordnungsökonomik‘, Schloss Ettersberg bei Weimar/Deutschland, 9.
Dezember 2011.

RETO FÖLLMI, Openness and Financial‐Sector Reform, GEP/ifo Murphy Institute joint Conference on ‘Fi‐
nance and Trade’, Universität Nottingham/Grossbritannien, 24. Februar 2011.

RETO FÖLLMI, Openness and Financial‐Sector Reform, Jahrestagung der Schweizerischen Gesellschaft für
Volkswirtschaft und Statistik (SGVS), Universität Luzern, 9. Juni 2011.

RETO FÖLLMI, Globalization and Productivity in the Developing World, Jahrestagung des Vereins für Soci‐
alpolitik, Frankfurt am Main/Deutschland, 6. September 2011.

RETO FÖLLMI, Hintergründe der Frankenaufwertung, A+C Konferenz ‚Starker Franken‘, Kalaidos Fach‐
hochschule Zürich, 23. September 2011.

RETO FÖLLMI, Scientific Breakthroughs, Innovation Clusters and Growth Cycles, Wirtschaftswissenschaftli‐
ches Seminar Ottobeuren ‘Innovation’, Ottobeuren/Deutschland, 27. September 2011.

RETO FÖLLMI, International pricing with continuous countries, Sinerga Seminar, Universität Zürich,
29. September 2011.

RETO FÖLLMI, Globalization and Productivity in the Developing World, Forschungsseminar, Universität
Tübingen/Deutschland, 25. Oktober 2011.

RETO FÖLLMI, Globalization and Productivity in the Developing World, Forschungsseminar, Universität
Lausanne, 23. November 2011.

FLORIAN HABERMACHER, CO2‐Steuer und Antizipierungseffekte im Lichte zukünftiger Klimamassnahmen –
Eine Relativierung des Grünen Paradoxen, AURÖ‐Nachwuchsworkshop des Vereins für Socialpolitik,
Heidelberg/Deutschland, 7. Februar 2011.

FLORIANHABERMACHER, CO2 Tax and Anticipation Effects in Light of Future Climate Measures – A Relativ‐
ization of the Green Paradox, Young Swiss Economists Meeting (YSEM) of the Swiss Society for Eco‐
nomics and Statistics (SSES), Bern, 10. Februar 2011.

FLORIAN HABERMACHER, Impossibility of long‐term Commitments and the Desirability of Current Climate
Policies, Spring Meeting of Young Economists (SMYE), Groeningen/Niederlande, 15. April 2011.

FLORIANHABERMACHER, The Law of Small Abatements – Prices over Quantities in Realistic Climate Policies,
Ecofys, Köln/Deutschland, 28. April 2011.

FLORIANHABERMACHER, Climate Effects of Carbon Taxes, Taking into Account Possible Other Future Climate
Measures – A Relativization of the Green Paradox, Annual Meeting of the Austrian Economic Associa‐
tion (NOeG) on ʹClimate and Global Changeʹ, Universität Graz/Österreich, 3. Mai 2011.
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FLORIANHABERMACHER, Climate Effects of Carbon Taxes, Taking into Account Possible Other Future Climate
Measures – A Relativizsation of the Green Paradox, Annual Conference of the Swiss Society of Eco‐
nomics and Statistics (SSES) on ʹNew Developments in Political Economy, Luzern, 9. Juni 2011.

FLORIANHABERMACHER,Uniform Willingness to Pay for Global Emission Reductions – On the Need for Fuel‐
Specific Carbon Prices, PhD‐Day, 34th International Association for Energy Economy Conference
(IAEE), School of Economics, Stockholm/Schweden, 22. Juni 2011.

FLORIANHABERMACHER, Climate Effects of Carbon Taxes, Taking into Account Possible Other Future Climate
Measures – a Relativization of the Green Paradox, PhD‐Day, 34th International Association for Energy
Economics Conference (IAEE), School of Economics, Stockholm/Schweden, 23. Juni 2011.

FLORIANHABERMACHER, Climate Effects of Carbon Taxes, Taking into Account Possible Other Future Climate
Measures – A Relativization of the Green Paradox, Annual Conference of the European Association for
Environmental and Resource Economy, Universität Rome Tor Vergata, Rom/Italien, 30. Juni 2011.

FLORIANHABERMACHER, The Law of Small Abatements – Prices over Quantities in Realistic Climate Policies,
PhD workshop, French Association of Energy Economists (FAEE), Paris/Frankreich, 7. Juli 2011.

FLORIAN HABERMACHER, Brennstoffspezifische CO2‐Steuersätze – Mehr als ein theoretisches Konstrukt,
Finanzwissenschaftliches Forschungsseminar der LMU Universität München, ifo‐Institut, Mün‐
chen/Deutschland, 22. Juli 2011.

FLORIANHABERMACHER, Climate Effects of Carbon Taxes, Taking into Account Possible Other Future Climate
Measures – A Relativization of the Green Paradox, 67th Annual Congress of the International Institute
of Public Finance (IIPF), Ross School of Business, University of Michigan, Ann Arbor/USA, 10. Au‐
gust 2011.

FLORIANHABERMACHER, Climate Effects of Carbon Taxes, Taking into Account Possible Other Future Climate
Measures – A Relativization of the Green Paradox, Jahrestagung des Vereins für Socialpolitik, Frank‐
furt am Main/Deutschland, 5. September 2011.

FLORIANHABERMACHER, The Smart Carbon Price is Fuel‐Dependent – How the law of one price is violated for
realistic climate policies, Smart Energy Strategies Conference, ETH Zürich, 22. September 2011.

FLORIANHABERMACHER, Climate Effects of Carbon Taxes, Taking into Account Possible Other Future Climate
Measures – A Relativization of the Green Paradox, North American Conference on Energy Economics
(USAEE/IAEE) on ʹRedefining the Energy Economy: Changing Roles of Industry, Government and
Researchʹ, Washington D.C./USA, 11. Oktober 2011.

FLORIAN HABERMACHER, Fuel‐Dependent Carbon Pricing – How the law of one Price is violated for realistic
climate policies, 12th Global Conference on Environmental Taxation (GCET), Institute de Estudios
Fiscales, Madrid/Spanien, 21. Oktober 2011.

GEBHARD KIRCHGÄSSNER, Lehren für die Wissenschaft: Krise der Volkswirtschaftslehre?, Ringvorlesung:
Die Weltwirtschaftskrise: Ursachen und Folgen, Universität zu Köln/Deutschland, 26. Januar 2011.

GEBHARD KIRCHGÄSSNER,Wissenschaftlicher Fortschritt in den Wirtschaftswissenschaften: Einige Bemerkun‐
gen, Vortrag im Rahmen des Internationalen Symposiums ‚Philosophie und Wirtschaftswissen‐
schaft‘ aus Anlass des 90. Geburtstages von Professor Hans Albert, Klagenfurt/Deutschland,
4. Februar 2011.

GEBHARD KIRCHGÄSSNER, Finanzpolitische Konsequenzen direkter Demokratie, Seminar ‚Direkte Demokra‐
tie: Forschungsstand und Perspektiven‘, Akademie für Politische Bildung, Tutzing/Deutschland,
20. März 2011.

GEBHARD KIRCHGÄSSNER, Direkte Demokratie, Launchtagung über ‚Rechtsphilosophie im Internetzeital‐
ter‘ zum Internetauftritt der ‚Enzyklopädie zur Rechtsphilosophie‘, Greifswald/Deutschland,
9. April 2011.
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GEBHARD KIRCHGÄSSNER, Comment to: ROLAND VAUBEL und BENJAMIN REINHARDT, Do Elections and De‐
pendence Affect the Growth Forecasts of Central Banks?, Annual Meeting of the European Public
Choice Society, Rennes/Frankreich, 29. April 2011.

GEBHARD KIRCHGÄSSNER, Econometric Estimates of Deterrence of the Death Penalty: Facts or Ideology?, An‐
nual Meeting of the European Public Choice Society, Rennes/Frankreich, 30. April 2011.

GEBHARD KIRCHGÄSSNER,Wissenschaftlicher Fortschritt in den Wirtschaftswissenschaften: Einige Bemerkun‐
gen, Vortrag vor der Wirtschafts‐ und Sozialwissenschaftlichen Fakultät der Universität Freiburg
i.Ü./Deutschland, 14. November 2011.

MARK SCHELKER, Rational Voters and their Strategic Use of the Separation of Powers, Applied Economics
and Econometrics Seminar, Universität Mannheim/Deutschland, 2. März 2011.

MARK SCHELKER, Rational Voters and their Strategic Use of the Separation of Powers, Annual Meeting of the
European Public Choice Society (EPCS), Rennes/Frankreich, 29. April 2011.

MARK SCHELKER, Rational Voters and their Strategic Use of the Separation of Powers, North American Sum‐
mer Meeting of the Econometric Society (NASM), Washington University, St. Louis/USA, 10. Juni
2011.

MARK SCHELKER, Lame Ducks and Divided Government: How Voters Control the Unaccountable, Annual
Congress of the International Society for New Institutional Economics (ISNIE), Stanford Universi‐
ty/USA, 18. Juni 2011.

MARK SCHELKER, Lame Ducks and Divided Government: How Voters Control the Unaccountable, World
Congress of the International Economic Association (IEA), Peking/China, 5. August 2011.

MARK SCHELKER, Lame Ducks and Divided Government: How Voters Control the Unaccountable, Congress
of the International Institute of Public Finance (IIPF), Ann Arbor/USA, 9. August 2011.

MARK SCHELKER, Rational Voters and their Strategic Use of the Separation of Powers, Annual Congress of
the European Economic Association (EEA), Oslo/Norwegen, 26. August 2011.

LUKAS SCHMID, Estimation of Structural Voting Models, Macro Konferenz, Universität Bern, Hasliberg,
20. Januar 2011.

LUKAS SCHMID, Compulsory Voting and Norm Internalization, Annual Meeting Swiss Society of Econom‐
ics and Statistics, Luzern, 9. Juni 2011.

LUKAS SCHMID, Identification of Causal Education Effects Using a Discontinuity in School Entry Test, Mid‐
west Econometric Group Meeting, Chicago/USA, 7. Oktober 2011.

LUKAS SCHMID, Compulsory Voting and Redistribution, Sinerga Seminar, Universität Zürich, 20. Oktober
2011.

LUKAS SCHMID, Compulsory Voting and Redistribtuion, Brown Bag Seminar, Universität Luzern, 16. No‐
vember 2011.

MARTINWERMELINGER,What factors determine the relative differences in the export performance of Germany
vs. the United Kingdom?, Young Swiss Economists Meeting, Universität Bern, 10. Februar 2011.

MARTINWERMELINGER, Differential export performance during the crisis: What role play third‐country subsi‐
dies? The case of Termany versus the UK, Spring Meeting of Young Economists, Groningen/Nieder‐
lande, 15. April 2011.

MARTINWERMELINGER, Do green crisis‐era measures make import patterns climate‐friendly? The case of the
Asia‐Pacific region, ARTNeT Symposium, Bangkok/Thailand, 25. Juli 2011.

MARTINWERMELINGER, Do green crisis‐era measures make import patterns climate‐friendly? The case of the
Asia‐Pacific region, ETSG conference, Kopenhagen/Dänemark, 9. September 2011.



39

JÜRGEN WOLTERS, Das multiple Regressionsmodell bei Zeitreihendaten, 7. Leipziger Summerschool über
‚Arbeit mit ökonometrischen Modellen‘, Leipzig/Deutschland, 30. August 2011.

JÜRGEN WOLTERS, Der wissenschaftliche Beitrag der NobelpreisträgerThomas J. Sargent und Christopher A.
Sims,Humboldt‐Universität Berlin/Deutschland, 7. Dezember 2011.

3.4.2 Sonstige Vorträge – Other Presentations

SIMON J. EVENETT, Bridging and using the Gap, Presentation at the meeting ‘Hightech in China’, High
Tech Campus Eindhoven/Niederlande, 27. Januar 2011.

SIMON J. EVENETT, Moderator at the ‚10th Meeting of the OECD Global Forum on Competition, on
‚Crisis Cartels‘, Paris/Frankreich, 18. Februar 2011.

SIMON J. EVENETT, Panelist, discussion on ‘Changing Face of Trade & Finance – A next Generation of Rules
and Tools’, ICC Banking Commission Meeting, Zürich, 22. März 2011.

SIMON J. EVENETT, Presentation on Doing Business in the USA, Swiss‐American Chamber of Commerce,
Zürich, 24. Mai 2011.

SIMON J. EVENETT, Panelist, discussion on ‘The Trade and Development Agenda: Doha and beyond. How
should the G20 reboot the Global Trading System?’, Conference ‘G20 in the Global Economy’, orga‐
nized by The German Marshall Fund of the United States (GMF) and Sciences Po, Paris/Frankreich,
23. Juni 2011.

SIMON J. EVENETT, Contemporary Protectionism and the Global Trade Alert 9th Report, Presentation at the
UK Department for International Development (DFID), London/Grossbritannien, 18. Juli 2011.

SIMON J. EVENETT, Panelist, discussion on ‘Moving multilateral and regional trade and investment coopera‐
tion forward’, ESCAP Conference, Bangkok/Thailand, 28. Juli 2011.

SIMON J. EVENETT, Anticompetitive practices: Governance and Challenges, CUTS‐Symposium on ‘Trade in
Primary Products and Competition Policy’, Genf, 22. September 2011.

SIMON J. EVENETT, Not just an oil well: GCC at the crossroad of new trade corridors, DIFC‐EmNet Special
Meeting, Dubai/Vereinigte Arabische Emirate, 12. Dezember 2011.

SIMON J. EVENETT, Panelist, discussion on ‘Ramifications of the Euro Zone Crisis’, öffentliche Debatte von
HSG‐Professoren, Universität St. Gallen, 14. Dezember 2011.

LARS P. FELD, Europäische Finanzkrise und ihre Auswirkungen auf die Steuer‐ und Wirtschaftsordnung in den
Mitgliedstaaten, 8. Deutscher Finanzgerichtstag unter dem Generalmotto ‚Europäische Perspektiven
im Steuerrecht‘, Köln/Deutschland, 24. Januar 2011.

LARS P. FELD, Diskussionsteilnehmer am British Academy Forum mit dem Titel ‚Decentralisation in
Britain: Growth and Fairness‘, London/Grossbritannien, 25. Januar 2011.

LARS P. FELD, Staatsverschuldung – Wieviel kann sich Deutschland noch leisten?, Akademische Verbindung
Igel, Tübingen/Deutschland, 2. Februar 2011.

LARS P. FELD, How the Government Affects Tax Compliance: Survey Evidence from Germany, Forschungs‐
seminar des Centre Bernheim, Université Libre de Bruxelles/Belgien, 10. Februar 2011.

LARS P. FELD, Pflichtabgaben und wirtschaftliche Effizienz, Forschungsseminar des Pariser Rechnungshofs
in einer gemeinsamen Veranstaltung des Sachverständigenrats zur Begutachtung der gesamtwirt‐
schaftlichen Entwicklung und des Conseil d’analyse économique über ‚Potentialwachstum und
Nachhaltigkeit der öffentlichen Finanzen: Pflichtabgaben und wirtschaftliche Effizienz‘, Paris‐
/Frankreich, 14. Februar 2011.
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LARS P. FELD, Steuerhinterziehung, Abschreckung und Steuermoral, Frankfurter Steuerpolitische Gesprä‐
che, House of Finance, Goethe‐Universität Frankfurt a.M./Deutschland, 15. Februar 2011.

LARS P. FELD, Podiumsteilnehmer an einer Podiumsdiskussion über ‚Transferunion Europa?‘, im Rah‐
men einer Konferenz des Wissenschaftszentrums Berlin/Deutschland, 11. März 2011.

LARS P. FELD, Schuldenkrise in der Europäischen Union, Jahrestreffen der Stiftung Marktwirtschaft, Kron‐
berg i.Ts./Deutschland, 8. April 2011.

LARS P. FELD, Podiumsteilnehmer an einer Podiumsdiskussion über ‚Achtung, freie Marktwirtschaft!‘,
23. Heidelberger Symposium über ‚Achtung Freiheit!‘, Heidelberg/Deutschland, 6. Mai 2011.

LARS P. FELD, Konjunkturpolitik und Globalsteuerung, Symposium zum Gedenken an Herbert Giersch
über ‚The Age of Herbert Giersch‘, Freiburg i.Br./Deutschland, 11. Mai 2011.

LARS P. FELD, Podiumsteilnehmer am Symposium ‚Was wird aus unserer Währung? Perspektiven der Eu‐
ropäischen Währungsunion‘,Hayek‐Tage 2011, Freiburg i.Br./Deutschland, 10. Juni 2011.

LARS P. FELD, Die Schuldenproblematik in der Euro‐Zone, Alumni‐Tag des Alfred‐Weber‐Instituts im
Rahmen der 625‐Jahr‐Feier der Ruprecht‐Karls‐Universität Heidelberg/Deutschland, 27. Juni 2011.

LARS P. FELD,Herausforderungen für Deutschland und Europa: Schuldenkrise und Haushalt – Was kommt auf
die Immobilienwirtschaft zu?, Tag der Immobilienwirtschaft des Zentralen Immobilien Ausschusses,
Berlin/Deutschland, 28. Juni 2011.

LARS P. FELD, Alles EURO – oder was? Frischer Wind für unsere junge Währung, Rotarier‐Club Freiburg
i.Br./Deutschland, 11. Juli 2011.

LARS P. FELD, Zwischen Pest und Cholera: Strategien zur Bewältigung der EU‐Schuldenkrise, Mittelstands‐
tag der Volksbanken und Raiffeisenbanken, Baden‐Baden/Deutschland, 12. Juli 2011.

LARS P. FELD, Zwischen Pest und Cholera: Strategien zur Bewältigung der EU‐Schuldenkrise, Forum zum
Euro mit dem Titel ‚Für einen stabilen Euro – Wege aus der Krise‘, Deutsch‐Italienisches Zentrum,
Villa Vigoni, Menaggio/Italien, 15. Juli 2011.

LARS P. FELD, Wirtschaftspolitische Herausforderungen und Prioritäten, 15. Zermatter Symposium von
Avenir suisse und der Universität Leipzig über ‚Deutschland – Schweiz: Nachbarn, Partner, Ge‐
genspieler‘, Zermatt, 29. August 2011.

LARS P. FELD, Die Zukunft der Eurozone, Keynote, Finanzgespräche des Europäischen Forums Alpbach
über ‚Gerechtigkeit – Verantwortung für die Zukunft‘, Alpbach/Österreich, 1. September 2011.

LARS P. FELD, Euro im Dilemma? Strategien zur Behebung der EU‐Schuldenkrise, Vortragsreihe ‚Ord‐
nungsökonomik – wozu? Freiburger Positionen‘, Aktionkreis Freiburger Schule, Freiburg i.Br.‐
/Deutschland, 13. September 2011.

LARS P. FELD, Ein Scheitern ist nicht eingeplant, oder: Ordnungspolitische Prinzipien der Europäischen Wäh‐
rungsunion, Impulsrede zur Sozialen Marktwirtschaft 2011 des Wirtschaftspolitischen Clubs
Deutschland e.V., Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie, Berlin/Deutschland,
21. September 2011.

LARS P. FELD, Transferunion und Schuldenstaat: Was können die Jungen (er‐)tragen?, Jahresversammlung
der Jungen Unternehmer e.V., Berlin/Deutschland, 11. November 2011.

LARS P. FELD, Freiheit ist Selbstbestimmung und Verantwortlichkeit, Disputatio auf der Ausstellung ‚libera‐
lis, die Freiheit betreffend – Tanz des Verstehens, Die Freiheitsrechte in Kunst und Gemeinswesen‘,
Kunst und Projekte Sindelfingen e.V., mit Galerie der Stadt Sindelfingen/Deutschland, 12. Novem‐
ber 2011.

LARS P. FELD, Perspektiven für Konjunktur und Kapitalmärkte – Staatsschuldenkrise? Eurokrise? Wie geht es
weiter?, Volksbank Herrenberg‐Rottenburg, Rottenburg/Deutschland, 14. November 2011.
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LARS P. FELD,Die deutsche Wirtschaft im Angesicht der Europäischen Schuldenkrise, 1. Ludwig‐Erhard‐Vor‐
lesung an der Rechts‐ und Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät der Friedrich‐Alexander Univer‐
sität Erlangen‐Nürnberg/Deutschland, 17. November 2011.

LARS P. FELD, Deutschland im Angesicht europäischer und internationaler Krisenphänomene, IHK Bodensee,
Bad Waldsee/Deutschland, 23. November 2011.

LARS P. FELD, Schlechter Rat ist teuer: Finanzkrise, Wirtschaftskrise, Schuldenkrise – und die Ökonomen?,
Sparkasse Rhein‐Nahe, Bingen/Deutschland, 24. November 2011.

LARS P. FELD, Soziale Sicherheit sichern: Plädoyer für eine Schuldenbremse, Pressekonferenz zur Vorstel‐
lung der gleichnamigen Studie, Avenir suisse, Zürich, 25. November 2011.

LARS P. FELD, Die Zukunft der Europäischen Währungsunion, europe direct, Stadtbibliothek Freiburg
i.Br./Deutschland, 25. November 2011.

LARS P. FELD, Die Zukunft der Europäischen Währungsunion, Wirtschaftsgipfel der sino AG, Düssel‐
dorf/Deutschland, 26. November 2011.

LARS P. FELD, Golden Rule on Debt Ceiling: Necessary, Useful or Dangerous?, Madariaga – College of Eu‐
rope Foundation, Brüssel/Belgien, 1. Dezember 2011.

LARS P. FELD, Die Eurokrise und ihre Auswirkungen auf Deutschland und Europa?, Badische Zeitung (BZ
Haus), Freiburg i.Br./Deutschland, 2. Dezember 2011.

LARS P. FELD, Verantwortung für Europa wahrnehmen, Wirtschafts‐ und Verhaltenswissenschaftliche
Fakultät der Albert‐Ludwigs‐Universität Freiburg i.Br./Deutschland, 5. Dezember 2011.

LARS P. FELD, Podiumsteilnehmer an einer Podiumsdiskussion über ‚Europa, quo vadis?‘, Ludwig‐
Erhard‐Stiftung, Bonn/Deutschland, 6. Dezember 2011.

LARS P. FELD,Wege aus der Schuldenfalle Europa, 21. Dialogseminar der Universitäten Bayreuth, Leipzig
und Tübingen in Verbindung mit der Aktionsgemeinschaft Soziale Marktwirtschaft über ‚Wege in
die und aus der Schuldenfalle‘, Blaubeuren/Deutschland, 9. Dezember 2011.

RETO FÖLLMI, Auswirkungen von teurerer Energie auf das Wirtschaftswachstum, Rotary Club Oberer Zü‐
richsee, 21. November 2011.

RETO FÖLLMI, Geht uns die Arbeit aus? Innovation und Wirtschaftsentwicklung in einer globalisierten Welt,
Antrittsvorlesung, Universität St. Gallen, 13. Dezember 2011.

GEBHARD KIRCHGÄSSNER, Zur Revision des Bundesgesetzes über den Finanz‐ und Lastenausgleich, Stellung‐
nahme vor der Finanzkommission des Nationalrats, Bern, 27. Januar 2011.

GEBHARD KIRCHGÄSSNER, Fiscal Policy Councils: A Comment on Sweden, Belgium and Austria, Workshop
‘Fiscal Policy Councils: Why Do We Need Them and What Makes Them Effective’, Österreichische
Nationalbank, Wien/Österreich, 31. Januar 2011.

GEBHARD KIRCHGÄSSNER, Fiskalischer Föderalismus, Workshop der ÖVP Niederösterreich, St. Pöl‐
ten/Österreich, 1. Februar 2011.

GEBHARD KIRCHGÄSSNER, Kommentar zum Zwischenbericht für den Steuerentwicklungsprozess ESTV 2025,
Eidgenössische Steuerverwaltung Bern, 5. Mai 2011.

GEBHARD KIRCHGÄSSNER, Wirtschaftliche Einflussnahme auf die Politik zwischen Informationsvermittlung
und Bestechung, Wirtschaftspolitisches Forum des Graz Schumpeter Centre zum Thema ‚Korrupti‐
on und Lobbies‘, Graz/Österreich, 24. November 2011.

GEBHARD KIRCHGÄSSNER, Schuldenbremse und Finanzverantwortung auf Bundes‐ und Länderebene: Erfah‐
rungen aus der Schweiz und Deutschland, Veranstaltung zum 10‐jährigen Bestehen der Esterházy
GmbH, Eisenstadt/Österreich, 30. November 2011.
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GEBHARD KIRCHGÄSSNER, The Effectiveness of the 2008 Reform of Fiscal Federalism in Switzerland in View of
the New Financial Framework 2012 – 2013, II Observator ‘New Tendencies of Federalism in Europe’,
Barcelona/Spanien, 14. Dezember 2011.

GEBHARD KIRCHGÄSSNER und BERIT GERRITZEN, Leistungsfähigkeit und Effizienz von Gesundheitssystemen:
Die Schweiz im internationalen Vergleich, Vorstellung des Gutachtens im Staatssekretariat für Wirt‐
schaft (SECO), Bern, 29. März 2011.

GEBHARD KIRCHGÄSSNER und BERIT GERRITZEN, Leistungsfähigkeit und Effizienz von Gesundheitssystemen:
Die Schweiz im internationalen Vergleich, Arbeitstagung Nationale Gesundheitspolitik, Paul Klee
Zentrum, Bern, 29. Oktober 2011.

MARK SCHELKER, Podiumsteilnehmer an der Diskussion ʹBattle of ideasʹ, Buchhandlung Sphères, Zü‐
rich, 8. Oktober 2011.

SACHAWUNSCH‐VINCENT, Economics of Intellectual Property, 5th Advanced Research Forum on Intellec‐
tual Property Rights, World Intellectual Property Organization (WIPO), Genf, 25. Mai 2011.
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3. Forschung – Research Activities

3.5 Dissertationen und Habilitationen – Dissertations and Habilitations

Dissertationen – Dissertations

In Arbeit – In Progress

DARIO FAUCEGLIA
Research Advances in Models of Heterogenous Firms Trade and Capital Market Imperfections
(vorläufiger Titel)

JOHANNES FRITZ
Why did US recoveries become jobless?

DARYAGERASIMENKO
The contemporary Russian commercial policy of „Crisis and Modernization“

BERITGERRITZEN
Health Economics – Inequalities in Health and Health Care Finance (vorläufiger Titel)

FLORIANHABERMACHER
Political Economy of Environmental Policy

TERESAKÖRNER
New Economic Geography in Environmental Economics (vorläufiger Titel)

STEFAN LEGGE
Three More or Less Important Essays in Economics (vorläufiger Titel)

SHUNRONG LIAO
Knowledge Transfer via Export and/or FDI in the Chinese Automotive Industry

LUKAS SCHMID
Compulsory Voting and Redistribution (vorläufiger Titel)

FABIAN SCHNELL
Essays on Monetary Policy (vorläufiger Titel)

ALEXA TIEMANN
Institutional reforms, development and growth: when does it work?

MARTINWERMELINGER

Subsidies and the Margins of International Trade in Times of Crisis.



44

3.6 Auszeichnungen/Preise – Prizes

Prof. Dr. LARS P. FELD
Preisverleihung ‚Impulsrede zur Sozialen Marktwirtschaft‘ verliehen vomWirtschaftspolitischen Club
Deutschland e.V., Berlin, 21. September 2011.

BERITGERRITZEN
Teilnahme am Programm „Young Researcher“ am Lindau Nobel Laureate Meeting 2011
Frau Gerritzen wurde, zusammen mit weiteren 359 Young Researchers, aus über 5000 Bewerbungen
aus 65 Ländern für diese Veranstaltung ausgewählt, Lindau/Deutschland, 23. – 27. August 2011.

Fellowship der Stiftung ʹGeld und Währungʹ, Forschungsstipendium in Höhe von Euro 1ʹ000
Vergabe des Stipendiums im Rahmen der Konferenz „Ökonomie neu denken – Die Wirtschaftswis‐
senschaften zwischen Wirtschaft und Wissenschaft“, Veranstalter: Stifterverband für die Deutsche
Wissenschaft und Handelsblatt, Frankfurt am Main/Deutschland, 23. Januar 2011.

Prof. Dr. GEBHARDKIRCHGÄSSNER
Verleihung der Ehrendoktorwürde der Fakultät für Wirtschafts‐ und Sozialwissenschaften der Uni‐
versität Freiburg i.Ü. anlässlich des Dies Academicus am 15. November 2011.

Prof. Dr. MARK SCHELKER,
Teaching Award 2011 der School of Economics and Political Science (SEPS), Department of Economics,
Universität St. Gallen.
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4. Weitere wissenschaftliche Tätigkeiten – Professional activities

Prof. Dr. SIMON J. EVENETT

Programme Director, International Trade and Regional Economics Programme, Centre for Economic
Policy Research (CEPR), London.

Member of UK Competition Commission.

Visiting Professor of Corporate Strategy, Ross School of Business, University of Michigan.

External Fellow Leverhulme Centre for Research on Globalisation and Economic Policy, University of
Nottingham.

Visiting Professor, Graduate Institute of International Studies, Genf.

Member Editorial Board „Journal of World Trade“.

Member Advisory Board „European Competition Journal“.

Member Editorial Board „Aussenwirtschaft“.

Mit‐Organisator des European Research Workshop in International Trade (ERWIT) und der 2nd EFIGE
Scientific Workshop and Policy Conference, University of Nottingham/Grossbritannien, 6.‐8. Juni
2011.

Organisator der IX Annual Conference of the Euro‐Latin Study Network on Integration and Trade
(ELSNIT), Appenzell, 21. – 22. Oktober 2011.

Prof. Dr. RETO FÖLLMI

Research Affiliate Center of Economic Policy Research (CEPR), London.

Mitglied des Board, World Trade Institute, Universität Bern.

Mitglied der Programmkommission Avenir Suisse, Zürich.

Mitglied des makroökonomischen Ausschusses, Verein für Socialpolitik.

Associate Editor des Journals Open Economies Review.

Gutachter für verschiedene wissenschaftliche Fachzeitschriften und den Schweizerischen Natio‐
nalfonds (SNF).
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Prof. Dr. Dr. h.c. GEBHARDKIRCHGÄSSNER

Präsident der Schweizerischen Gesellschaft für Volkswirtschaft und Statistik.

Mitglied im Steuerungsausschuss Stromversorgung Schweiz der Akademien der Wissenschaften
Schweiz.

Mitglied der deutschen Akademie der Naturforscher Leopoldina (Nationale Akademie der Wissenschaf‐
ten), Sektion Ökonomik und Empirische Sozialwissenschaften.

Mitglied der Arbeitsgruppe „Staatsschulden in der Demokratie“ der Nationalen Akademie der Wissen‐
schaften (Deutschland).

Research Fellow des CESifo Networks.

Research Fellow im CREMA Research Network.

Präsident des Wissenschaftlichen Beirats der Konjunkturforschungsstelle (KOF) an der ETH Zürich.

Vorstandsvorsitzender des Mannheimer Forschungsinstituts Ökonomie und Demographischer Wandel
(MEA).

Mitglied im erweiterten Vorstand des Vereins für Socialpolitik.

Mitglied der Ausschüsse für Ökonometrie, für Finanzwissenschaft, für Wirtschaftspolitik, für Um‐
welt‐ und Ressourcenökonomie sowie für Wirtschaftsethik des Vereins für Socialpolitik.

Mitglied im wissenschaftlichen Beirat des Zentrums für Europäische Wirtschaftsforschung, Mann‐
heim (ZEW).

Mitglied im Editorial Board der Zeitschriften „Aussenwirtschaft“, „Finanzarchiv“, „International Eco‐
nomics and Economic Policy“ und „Sustainability“.

Mitherausgeber der Schriftenreihen „Scientia Nova“ sowie „Neue Studien zur Politischen Ökonomie“.

Mitglied Wissenschaftlichen Beirats des Deutschen Instituts für sachunmittelbare Demokratie, Dres‐
den/Deutschland.

Mitglied im Auswahlgremium der bischöflichen Studienstiftung Cusanuswerk für das Promotions‐
studium.

Mitglied des Gutachterausschusses der Deutschen Forschungsgemeinschaft im Rahmen der Exzellenz‐
initiative II für das Panel GS14 „Humanities and Social Science Review“

Mitglied des Gutachterausschusses der Deutschen Forschungsgemeinschaft zur Evaluierung der bis‐
herigen Arbeiten und der beabsichtigten neuen Projekte des Sonderforschungsbereichs „Governance und
die Effizienz ökonomischer Systeme“ (Transregio 15).

Leiter des Profilbereichs Wirtschaftspolitik der HSG (zusammen mit SIMON EVENETT).

Mitglied in den Geschäftsleitenden Ausschüssen des Institut für Finanzwissenschaft und Finanzrech
(IFF‐HSG9 sowie des Schweizerischen Instituts für Empirische Wirtschaftsforschung (SEW‐HSG).

Mitglied der Berufungskommission „Angewandte Mikroökonomie“ sowie Gutachter für Berufungs‐
verfahren an den Universitäten Neuchâtel (Mikroökonomie des öffentlichen Sektors) und Innsbruck
(Finanzwissenschaft mit dem Schwerpunkt Umweltökonomik).
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Prof. Dr. HEINZHAUSER

Mitglied des Wirtschaftspolitischen Ausschusses des Vereins für Socialpolitik.

Mitglied der Europäischen Akademie der Wissenschaften und Künste.

Geschäftsführender Herausgeber der Zeitschrift „Aussenwirtschaft“.
Prof. Dr. CHRISTINE BENESCH

Research Fellow von CREMA, Center for Studies in Economics, Management and the Arts, Basel/‐
Zürich.

Prof. Dr. MARK SCHELKER

Research Network Affiliate, CESifo, München.

Research Fellow von CREMA, Center for Studies in Economics, Management and the Arts, Basel/‐
Zürich.

Mitglied der Projektoberleitung des Forschungsprojekts ʹEffizienz staatlicher und privater Pflanzen‐
züchtungʹ, Eidgenössisches Volkswirtschaftsdepartement EVD, Forschungsanstalt Agroscope,
Reckenholz‐Tänikon ART.

Prof. Dr. LARSP. FELD

Leiter des Walter Eucken Instituts und Univ.‐Professor für Wirtschaftspolitik, Universität Freiburg i.Br.

Mitglied des Sachverständigenrats zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung.

Mitglied des Wissenschaftlichen Beirats beim Bundesministerium der Finanzen.

Mitglied der Deutschen Akademie der Naturforscher Leopoldina (Nationale Akademie der Wissen‐
schaften).

Mitglied des Kronberger Kreises.

Ständiger Gastprofessor am Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung (ZEW), Mannheim.

Privatdozent für Volkswirtschaftslehre an der Universität St. Gallen.

Federführender Herausgeber der „Perspektiven der Wirtschaftspolitik“, Zeitschrift des Vereins für
Socialpolitik.

Mitglied im Editorial Board von „Public Choice“.

Associate Editor von „economics – the open access, open assessment e‐journal“.

Associate Editor des „Journal des Economistes et des Etudes Humaines ».

Mitglied des Herausgeberbeirats von „Der moderne Staat – Zeitschrift für Public Policy, Recht und
Management“
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Mitherausgeber der Reihe „Neue Studien zur Politischen Ökonomie“, Nomos Verlag, Baden‐Baden.

Mitherausgeber der Reihe „Untersuchungen zur Ordnungstheorie und Ordnungspolitik (UOrd)“, Mohr
Siebeck, Tübingen.

Mitherausgeber der Reihe „Beiträge zur Ordnungstheorie und Ordnungspolitik (BOrd)“, Mohr Siebeck,
Tübingen.

Mitherausgeber der Reihe „Steuerwissenschaftliche Schriften“, Nomos Verlag, Baden‐Baden.

Research Fellow im CESifo Research Network.

Research Fellow im CREMA Research Network.

Research Fellow des Schweizerischen Instituts für Außenwirtschaft und angewandte
Wirtschaftsforschung (SIAW) der Universität St. Gallen.

Associate Fellow des RATIO‐Instituts (Stockholm).

Mitglied des Erweiterten Vorstandes des Vereins für Socialpolitik.

Mitglied des Finanzwissenschaftlichen Ausschusses, des Ausschusses für Wirtschaftssysteme und
Institutionenökonomik und des Ausschusses für Regionaltheorie und ‐politik des Vereins für
Socialpolitik.

Mitglied imWissenschaftlichen Beirat der Herbert Giersch Stiftung.

Mitglied imWissenschaftlichen Beirat des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung (DIW Berlin).

Mitglied im Forschungsbeirat des Rheinisch‐Westfälischen Instituts für Wirtschaftsforschung (RWI)
Essen.

Mitglied im Kuratorium von ʹMehr Demokratie e.V.ʹ

Mitglied im Wissenschaftlichen Beirat des Deutschen Instituts für Sachunmittelbare Demokratie
(DISUD), Dresden.

Mitglied des Wissenschaftlichen Beirates des Initiative and Referendum Institite (IRI Europe)

Mitglied des Heidelberger Steuerkreises.

Dr. PD CHRISTOPHA. SCHALTEGGER

Professor für Politische Ökonomie an der Universität Luzern.

Pro‐Dekan der Kultur‐ und Sozialwissenschaftlichen Fakultät der Universität Luzern.

Direktor am Institut für Finanzwissenschaft und Finanzrecht (IFF‐HSG), Universität St. Gallen.

Research Fellow von CREMA, Center for Studies in Economics, Management and the Arts, Basel.

Lehrbeauftragter für Volkswirtschaftslehre an der Universität St. Gallen.

Mitglied des Editorial Board der Zeitschrift „Perspektiven der Wirtschaftspolitik“.
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Mitglied im Vorstand der Schweizerischen Gesellschaft für Volkswirtschaft und Statistik.

Mitglied im Board of the European Public Choice Society.

Dr. MATHIEUTRÉPANIER

Managing Director, Tsquared Consulting Partners SA, Genf.

Prof. Dr.‐ JÜRGENWOLTERS

Professor (a.D.) für Statistik und Ökonometrie, Fachbereich Wirtschaftswissenschaft, Freie Universität
Berlin.

Mitglied im Stiftungsrat Geld und Währung der Deutschen Bundesbank und des Bundesministeriums
für Finanzen.

Mitglied Deutsche Statistische Gesellschaft.

Mitglied im Verein für Socialpolitik.

Mitglied im Ausschuss für Ökonometrie sowie im Ausschuss für Geldtheorie und ‐politik des Vereins
für Socialpolitik.

Mitglied Econometric Society.

Mitglied „International Advisory Board“ Kyiv School of Economics.

Externes Mitglied in der Berufungskommission ‘VWL, insbesondere Methoden der VWL’ der Univer‐
sität Hamburg.

Associate Editor „CESifo Economic Studies“.

Dr. SACHAWUNSCH‐VINCENT

Senior Economic Officer, under the Chief Economist, World Intellectual Property Organisation, Genf.

Lecturer International Trade, Institut des Sciences Politiques (Sciences Po).

Counsellor and Instructor for the World Bank and the World Trade Institute.

Visiting Fellow, Institute for International Economics, Washington D.C.

Expert to the German Parliament on the Future of Copyright.

Co‐organizer of the WIPO‐ESCAP Regional Workshop on ‘Research on Intellectual Property (IP) Eco‐
nomics and Policy’, Bangkok/Thailand, 8.‐9. Dezember 2011.
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Dr. THOMASA. ZIMMERMANN

Leiter des Leistungsbereichs Organisation, Recht und Akkreditierung sowie Mitglied der Geschäftslei‐
tung, Staatssekretariat für Wirtschaft (SECO), Bern.

Lehrbeauftragter an der Postgraduate School of Economics and International Relations (Alta Scuola di
Economia e Relazioni Internazionali – ASERI), Katholische Universität Mailand/Italien, im Masterpro‐
gramm International Relations.

Lehrbeauftragter an der Eidgenössischen Technischen Hochschule (ETH) Zürich im Executive Master
of Business Administration in Supply Chain Management (MBA‐SCM).
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5. Förderungsgesellschaft – Sponsoring Institutions

Das Institut wird grosszügig durch eine Förderungsgesellschaft unterstützt. Deren finanzieller Beitrag
hilft insbesondere, allgemeine wirtschafts‐politische Forschungen zu finanzieren. Die Herausgabe der
institutseigenen Zeitschrift Aussenwirtschaft wird ebenfalls massgeblich durch einen Beitrag der För‐
derungsgesellschaft unterstützt. Gerade für ein volkswirtschaftliches Institut ist es wichtig, neben
eigentlichen Projektbeiträgen über finanzielle Mittel für allgemeine wirtschaftspolitische Forschungen
zu verfügen.

Die Förderungsgesellschaft verschafft uns darüber hinaus direkte persönliche Kontakte zu Vertretern
von öffentlichen Verwaltungen und privaten Unternehmen. Dieses Beziehungsnetz ist eine wichtige
Brücke zur Praxis, die für anwendungsorientierte volkswirtschaftliche Forschung und Beratung ent‐
scheidend ist. Dafür möchten wir allen Mitgliedern, insbesondere den Personen des Vorstands, sehr
herzlich danken. Besonderer Dank gebührt den Mitgliedern des Arbeitsausschusses der Förderungs‐
gesellschaft. Sie geben uns wertvolle Anregungen für die Formulierung des Arbeitsprogramms und
die Interpretation der Forschungsergebnisse.

Organe der Förderungsgesellschaft

Präsidentin

Ständerätin ERIKA FORSTER

Arbeitsausschuss

Ständerätin ERIKA FORSTER

THOMASHESS

BRUNOHUG

Prof. Dr. RUDOLFMINSCH

Dr. STEPHANMUMENTHALER

Prof. Dr. PETERNOBEL (bis 10.05.2011)

Dr. HERBERTOBERHÄNSLI
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Als Direktoren des Instituts, mit beratender Stimme:

Prof. Dr. Dr. h. c. GEBHARDKIRCHGÄSSNER

Prof. Dr. SIMON EVENETT

Prof. Dr. RETO FÖLLMI (ab 01.02.2011)

Vorstand

ALINEKLÖTZER, Textilverband Schweiz, St. Gallen

Dr. RENÉ BUHOLZER, Credit Suisse, Zürich

MELCHIOR EHRLER, Riniken

KASPAR ENGELI, Direktor der Vereinigung des Schweiz. Import‐ und Grosshandels, Basel

ERIKA FORSTER, Ständerätin, St. Gallen

UELI FORSTER, Präsident des Verwaltungsrates, Forster Rohner AG, St. Gallen

THOMASHESS, Leiter Wirtschaftsstudien, Swiss Re Company, Zürich

BRUNOHUG, Lalive & Associés, Genève

Lic. oec. lic. jur. MARKUS ISENRICH, Mitglied der Geschäftsleitung, Helvetia Versicherungen, St. Gallen

Dr. STEPHANMUMENTHALER, Novartis International AG, Basel

Prof. Dr. PETERNOBEL, Präsident des Schweizerischen Instituts für Aussenwirtschaft und Angewandte
Wirtschaftsforschung, St. Gallen (bis 10.05.2011)

Dr. HERBERT OBERHÄNSLI, Vizedirektor Internationale Beziehungen und Wirtschaftsbeziehungen,
Nestlé SA, Vevey

Dr. RUDOLFWALSER, Meilen

Revisoren

STEPHANWALSER, UBS AG, Zürich

BRUNOHOLENSTEIN, St. Galler Kantonalbank, St. Gallen
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Mitglieder der Förderungsgesellschaft

Anderegg Emil AG, Horn

Appenzeller Kantonalbank, Appenzell

Arbonia‐Forster‐Holding AG, Arbon

Banca della Svizzera Italiana, Lugano

Acrevis Bank AG, St. Gallen

Bindella Unternehmungen AG, Zürich

Bischoff Textil AG, St. Gallen

Credit Suisse Group, Zürich

Departement Volks‐ und Landwirtschaft, Herisau

Eisenhut & Co. AG, Gais

Fischbacher Christian Co. AG, St. Gallen

Forster Rohner AG, St. Gallen

Gallus Ferd. Rüesch AG, St. Gallen

Helvetia Patria Versicherungen, St. Gallen

Holcim (Schweiz) AG, Zürich

Industrie‐ und Handelskammer St. Gallen‐Appenzell, St. Gallen

Jansen AG, Oberriet

Migros Genossenschafts‐Bund, Zürich

Migros Ostschweiz, Gossau

Nestlé SA, Vevey

Novartis International AG, Basel

Pictet & Cie., Genève

Schweizerische Nationalbank, Zürich

Schweizerische Rückversicherungs‐Gesellschaft, Zürich

St. Galler Kantonalbank, St. Gallen

SwissHoldings, Verband der Industie‐ und Dienstleistungskonzerne der Schweiz, Bern

Textilverband Schweiz, St. Gallen

TISCA, Tischhauser & Co. AG, Bühler

Wegelin & Co., Privatbankiers, St. Gallen

Zürcher Kantonalbank, Zürich
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6. SIAW Publikation – SIAW Publication

6.1 Zeitschrift Aussenwirtschaft – Journal Aussenwirtschaft

Heft I 2011

Artikel

MARTINCLEVER und IMMACULADAMARTÍNEZ‐ZARZOSO, Deeper integration – what effects on trade?

TAEHO BARK und MOONSUNGKANG, Asia’s Strategic Participation in the Group of 20 for Global Eco‐
nomic Governance Reform: From the Perspective of International Trade.

BASILGUGGENHEIM, SÉBASTIENKRÄNZLIN und SILVIO SCHUMACHER, Exploring an uncharted market:
Evidence on the unsecured Swiss franc money market.

VALENTINZAHRNT, A Guide to CAP Reform Politics: Issues, Positions and Dynamics.

Buchbesprechungen

Heft II 2011

Artikel

VITO AMENDOLAGINE, ROSA CAPOLUPO und NADIA PETRAGALLO, Export Status and Productivity Per‐
formance: Evidence fromMatched Italian Firms.

ASEL ISAKOVA und ALEXANDER PLEKHANOV, Region‐specific Constraints to Doing Business: Evidence
from Russia.

DAVIDKLEINMANN, Taking Stock: EU common Commercial Policy in the Lisbon Era.

Buchbesprechungen

Heft III 2011

Artikel

HOSUK LEE‐MAKIYAMA, Future‐Proofing World Trade in Technology: Turning the WTO IT Agreement
(ITA) into the International Digital Economy Agreement (IDEA).

RAPHAELAUER und PHILIP SAURÉ, Industry Composition and the Effects of Exchange Rates on Exports
– Why Switzerland is Special?

YUQUING XING und NEAL DETERT, How the iPhone Widens the United States Trade Deficit with the
People’s Republic of China.


